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4. Jahrgang_________  H eft 26 10. September 1931

Der Wirtschaftsprüfer
I 9 A Revisionswesen

W irtsch a ftsp rü fe r
Voraussetzungen

U nter dieser Ü berschrift werden in  Z u k u n ft nach B eda rf Fragen der A usb ildung , der Aufgaben und  der 
praktischen Ergebnisse des neuen Fachstandes zur E rörte rung  kommen. Insbesondere werden w ir  uns zunächst 
d a fü r interessieren, w ie die Zulassungstellen die wenigen M öglichke iten der B e fre iung  von den Fachprüfungen, 
deren P rogram m  wahre W under an W issenskünstlern erfordert, handhaben. Z u  bezweifeln is t übrigens, daß die  
P rü fe r  selbst derartige W issenskünstler sind.

W ir  werden daher Gelegenheit nehmen, uns k ritisch  m it der neuen In s t itu t io n  zu befassen, deren papierne  
Unterlagen zum T e il re ich lich  theoretisch anmuten.

I n  dem h ier erscheinenden ersten A ufsa tz  w ird  im  wesentlichen über die Voraussetzungen der Zulassung  

ien 'c t o - . C a rl F luhm e.

Die Abgestempelten im Anmarsch!
In  bemerkenswerter Stille,

verg le ichbar einem Nachtanm arsch an den Feind, 
is t die V ere inbarung zwischen den Regierungen, 
den Spitzenverbänden und dem deutschen In d u 
s trie - und Handelstag zustandegekommen und am 
30. Ju n i d. J. eine „H a u p ts te lle  fü r  die ö ffentlich  
bestellten W irtsch a ftsp rü fe r“  gebildet worden. Die 
Geschäftsführung lieg t beim deutschen Industrie - 
und Handelstag, der nunm ehr die Aufgabe hat, e in
he itliche  Bestim m ungen aufzuste llen und deren 
Handhabung zu regeln. A m  27. J u li schon sind die 
Satzungen beschlossen worden, ferner die Zu las
sungsbedingungen, die Prüfungsordnung und alles, 
was dam it zusam m enhängt. Die Länderregierungen 
können im  E invernehm en m it der H auptste lle  und 
den bete ilig ten Industrie - und H andelskam m ern Z u 
lassung- und P rü fungste llen errich ten . In  Preußen 
sind bisher sechs solcher P rüfungste llen in  Aus

s ich t genommen und zw ar in  B erlin , Breslau, F ra n k 
fu r t  a. M ., K ö ln , Königsberg und M ünster. Diese 
Zulassungstellen haben Ausschüsse, die sich aus 
V ertre te rn  der beteiligten W irtschaftsgruppen zu
sammensetzen. D ie beteiligten Landesregierungen 
sind durch einen Beauftragten vertre ten.

Der Prüfungsausschuß

setzt sich w ieder aus V e rtre te rn  der W irts c h a ft zu 

sammen, den V e rtre te rn  der W irtscha ftsp rü fe r, die 
von der H auptste lle  im  E inverständn is m it den

Industrie - und H andelskam m ern benannt werden. 
H inzu  ko m m t ein V ertre te r (Dozent) der Betriebs
w irtschafts lehre  und ein solcher der Rechtswissen
schaft. Im  allgemeinen w ä h lt der Prüfungsaus
schuß seinen Vorsitzenden selber. In  Preußen hat 
sich jedoch der M in is te r fü r  Handel und Gewerbe 
Vorbehalten, den Vorsitzenden zu ernennen, der 

Prüfungsausschuß ha t Vorschlagsrecht. E ndlich 
soll auch noch ein V e rtre te r des p rov inz ie llen  
Städtetages dem Ausschuß beitreten.

In  den Zulassungsbedingungen heißt es:

Persönliche Voraussetzung

ist, daß der A n trags te lle r seinen W ohnsitz  in  

Deutschland hat, in  geordneten w irtscha ftlichen  
Verhältn issen lebt, seiner Persön lichke it nach be
sonders geeignet erscheint, die P rü fungstä tigke it im  
H auptberu f selbständig auszuüben beabsichtigt, und 
mindestens 30 Jahre a lt is t. A ls  f a c h l i c h e  
Voraussetzung w ird  eine s e c h s j ä h r i g e  p r a k 
t i s c h e  T ä t i g k e i t ,  davon mindestens d r e i  
J a h r e  P r ü f u n g s t ä t i g k e i t ,  verlangt. 
Ferner muß sich der Bewerber einer Fachprü fung 
unterziehen, bei der insbesondere ausreichende 
Kenntnisse in  der Betriebsw irtschaftslehre nachzu
weisen sind. Neben Einzelpersonen können auch 

Aktiengesellschaften, Kom m anditgesellschaften au f 
A k tie n  und Gesellschaften m . b. H . un te r der Be

dingung, daß mindestens ein M itg lied  ihres V o r-
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Standes bezw. ih re r Geschäftsführung als W ir t 
schaftsprüfer bestellt ist, die W irtscha ftsp rü fe rtä tig 
k e it ausüben. Gesellschaften m . b. H . müssen sich 
außerdem h ins ich tlich  des M indestkap ita ls und der 
P ub liz itä t der B ilanz und des Geschäftsberichts den 
V orschriften  fü r  Aktiengesellschaften unterwerfen.

Die Fachprüfung

besteht aus einer Hausarbeit, bei der ein schw ieriger 
Stoff aus dem Tätigkeitsgebiet des W irtscha ftsp rü 
fers bearbeitet is t, z w e i  K l a u s u r a r b e i t e n ,  
und einer m ü n d l i c h e n  P r ü f u n g .  Die 
K lausurarbe iten sind ebenfalls dem Tätigkeitsgebiet 
des W irtscha ftsp rü fe rs  zu entnehmen. D ie m ünd
liche P rü fung, in  der der P rü flin g  zunächst einen 
kurzen V o rtrag  über ein ihm  gestelltes Thema aus 
dem Fachgebiet ha lten soll, e rstreckt sich dann 
w e ite rh in  a u f Fragen der B etriebsw irtschafts- und 
Rechtslehre. Aus der Betriebsw irtschaftslehre kom 
men neben den allgemeinen Grundsätzen der Lehre 
vom  inneren und äußeren Betriebe insbesondere fo l
gende Gebiete in  B e trach t: B uch füh rung  und B ilanz 
e inschließlich B uchführungs- und B ilanzrecht sowie 
B uch füh rungsorgan isa tion : Selbstkostenrechnung
und E rfo lgsrechnung; B e triebs ta tis tik ; G rün
dungs- und F inanzierungstechnik, K a p ita l- und 
Zahlungsverkehr, Revisionswesen, Revisionstech
n ik , K enn tn is  des Beruflichen, des Revisions- und 
Treuhandwesens, Bewertungsfragen, B e triebsw irt
schaftslehre. In  der Rechtslehre soll vo r a llem  ge
p rü ft werden über die einschlägigen Bestim m ungen 
des bürgerlichen Rechts, über gewerblichen Rechts
schutz, Handelsrecht, W echsel- und Scheckrecht, 
K onkurs-, Anfechtungs- und Vergleichsrecht, Grund
züge des Z iv ilp rozeßrechts einschließlich der 

Zw angsvo lls treckung, Steuerrecht. A u f Grund der 
m it E rfo lg  abgelegten P rü fung  e rfo lg t von der 
Landesregierung oder der von dieser dam it beauf
trag ten  Stelle durch Vereid igung die Bestellung des 
Anw ärte rs  zum  ö ffentlich  bestellten W irtscha fts 
p rü fe r. D ie Bestellung e rfo lg t au f W id e rru f. Der 
Geltungsbereich der Bestellung e rstreckt sich über 
das ganze Reichsgebiet.

Während der Übergangszeit,

die zunächst bis zum  31. Dezember 1932 vorgesehen 
ist, jedoch a u f Beschluß der Hauptste lle  bis höch
stens Ende 1935 verlängert werden kann, können 

von den Zulassungsbedingungen Ausnahm en ge
m acht werden. D ie Fachprü fung kann sich bei sol
chen Personen, die mindestens das fünfunddreiß igste 
Lebensjahr vo llendet haben und durch m ehrjährige  
P rü fungs tä tigke it ih re  persönliche und sachliche 
E ignung zu r D u rch füh rung  schw ieriger P rüfungen
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zw eife lsfre i nachweisen, a u f eine m ündliche P rü
fung beschränken; n u r wenn es der Zulassungsaus
schuß e instim m ig  beschließt, kann auch von dieser 
m ündlichen P rü fung  abgesehen werden, doch kö n 
nen solche Ausnahm en n u r bei ganz besonderer E ig 
nung und höchster praktischer Bewährung in  Frage 
kom m en.

Meldungen fü r  die Bestellung

zum  W irtscha ftsp rü fe r sind bei der Industrie - und 
Handelskam m er, in  deren B ez irk  der Bewerber 
während der letzten zwei Jahre vorw iegend seinen 
beruflichen W ohnsitz  gehabt hat, einzureichen, und 
werden von dort aus an den zuständigen Zulassungs
ausschuß m it einem Gutachten der K am m er w e ite r
geleitet.

Das Akadem ikerprinzip

is t fa llen  gelassen worden, nichtsdestoweniger en t
sprich t das verlangte Wissensgebiet schon je tz t dem 
des D ip lom -K aufm anns. Nun haben w ir  un te r den 
A nw ärte rn  eine ganze A nzah l M änner, die ganz 
gewiß über gute Spezialkenntnisse und vo r a llem  
über E rfahrungen und Können verfügen, die sich 
aber n ich t m ehr ju n g  genug füh len , einem Grem ium  
von M ännern, die n ich t v ie l ä lte r als sie, in  der 
Regel eher jünger sind, ob ihres Wissens Rede und 
A n tw o rt zu stehen. Ausnahm en sind ja  vorgesehen, 
aber es muß sich erst erweisen, inw iew e it man diese 
anzuwenden bereit ist. Die Ausnahm en erstrecken 
sich eigenartigerweise n u r a u f Erlaß der schriftlichen  
Arbe iten, während gerade die m ündliche P rü fung 
beibehalten werden soll. Es müßte um gekehrt sein, 
um  den älteren Bewerbern das Deprim ierende der Z u 
lassung zu nehmen. M an hat zw ar auch den Erlaß 
der m ündlichen P rü fung  vorgesehen, aber dabei hat 
m an w oh l n u r an vereinzelte Fälle  gedacht, w ie 
z. B. den K om m erzienra t („S a n itä ts ra t“ ) Manasse 
usw. A ber w ir  haben auch

Leute, die n ich t vom Nimbus des Prom inententums 
umgeben sind,

die in  einem bescheideneren Kreise w irken , aber 
n ich t m inder tü ch tig  sind. Auch sie sind vom  Leben, 
von der P raxis, bereits abgestempelt, wenn auch 
n ic h t in  der glänzenden Weise w ie ih re  durch den 
g lücklichen Z u fa ll bevorzugten großen Kollegen. 
M öglich, daß sie h ins ich tlich  des form alen Wissens 

noch oder schon Lücken aufw eisen; aber die E r
fahrung, das Können vo r a llen D ingen, überschattet 
jene. Man darf also gespannt sein, w ie  eng- oder w ie 
w e ithe rz ig  die Zulassungstellen die Zulassungs
anträge der älteren Bewerber handhaben werden.

Georg M a x  a t.
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Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 26 
10. September 1931 S 9 C Revisionswesen 

Steuerl. B uchp rü fung  
K a p ita lfl.V O . v. 18. 7. 1931

Buchführung und Buchprüfung

Buchprüfung an der Laufleine
Die V erordnung des Reichspräsidenten gegen die K a p i

ta l-  und S teuerflucht vom  18. J u li 1931 (Reichsgesetzbl. I
S. 373 und R eichsteuerb l. 1931 S. 473 N r. 535) e n thä lt in  
ih re m  d ritte n  A b sch n itt un te r der Ü be rsch rift „S te u e ra u f
s ich t“  m ehrere Änderungen der Reichsabgabenordnung, die 
schon in  H e ft 23 Seite 364 un te r E besprochen worden sind. 
Bei diesen Ä nderungen hande lt es sich nach einem  neuen 
E rlaß  des R F M . um  zw e ie rle i:

1. Buchführung fü r  Jedermann.
Der neue Absatz 2, der dem § 160 R AO . h inzuge füg t 

worden ist, sp rich t aus, daß S teuerpflich tige, die nach den 
bei der le tz ten  Veran lagung getroffenen Festste llungen 
R e ine inkün fte  gehabt haben, die eine gewisse, vom  
R e ichsm in is ter der F inanzen zu bestimmende Grenze über
schre iten, ve rp flich te t sind, ih re  E innahm en und Ausgaben 
fo rtla u fe n d  aufzuze ichnen und a lljä h r lic h  eine Zusam m en
ste llung  über ih r  Verm ögen anzu fe rtigen .

Diese V o rs c h rift w ird  nach R F M . erst dann p raktische  
Bedeutung erlangen, wenn im  Wege der D u rch fü h ru ng s 
bestim m ungen bestim m t w orden ist, von  w elcher E in 
kom m engrenze ab die A u fze ichnungsp flich t nach dem 
neuen § 160 Abs. 2 R AO . P la tz  g re ift. Es is t beabsich
t ig t,  diese B estim m ung  dem nächst zu treffen. Voraus
s ich tlich  w ird  bestim m t werden, daß S teuerpflich tige, 
deren R e ine inkün fte  bei der Veran lagung zu r E in k o m 
m ensteuer fü r  1930 a u f m ehr als 100 000 RM . festgeste llt 
worden sind, fü r  die Z e it vom  1. Januar 1932 ab ih re  E in 
nahm en und Ausgaben fo rtla u fe n d  aufzuze ichnen und 
a lljä h r lic h  eine Zusam m enste llung  über ih r  Verm ögen an
zu fe rtigen  haben. Be im  E rlaß  der D u rch füh rungsbes tim 
m ungen w ird  vo rauss ich tlich  auch insow e it, als es sich 
um  die A u fze ichnung  der Ausgaben hande lt, eine K la r 
s te llung  in  dem Sinne getroffen werden, daß die Ausgaben 
der Lebensführung  (H ausha ltskosten  u. dergl.) jew e ils  in  
einem  Pauschbetrag in  die A u fze ichnung  eingesetzt w er
den können.

H in s ic h tlic h  der A u fze ichnung  der Ausgaben werden 
die von  m ir  in  H e ft 23, Seite 364 geäußerten Bedenken 
durch  die zu e rw artenden D urch füh rungsbestim m ungen  
offenbar ausgeräum t. Überraschen muß aber die v o r
genannte 100 000.—  R M .-G renze fü r  die A u fze ichnungs
p flic h t, da § 161 Abs. 1 Z iff.  1 R AO . bere its A u fze ich 
nungen, sogar im  Sinne ordnungsm äßiger B u ch fü h ru n g , 
ve rlan g t bei e inem  Gesamtum satz von  200 000.—  R M ., 
oder bei Betriebsverm ögen von  m ehr als 50 000.—  RM . 
oder bei la n d w irtsch a ftlich e m  usw. Verm ögen von  m ehr 
als 100 000.—  R M . oder bei R e in e in kü n fte n  aus Land- 
und F o rs tw ir ts c h a ft von  m eh r als 6000.—  RM . oder 
sch ließ lich  bei e inem  Gewerbeertrag von  m ehr als 6000.—  
R M . Der Schluß, daß in  den h ie r aufgezäh lten  F ä llen  
bere its eine ordnungsm äßige B u ch fü h ru n g  vo rliegen  muß, 
is t daraus zu ziehen, daß au f G rund jä h r lic h e r  Bestands
au fnahm en  regelm äßig Abschlüsse gem acht werden 
müssen. Es is t nu n  ohne weiteres k la r ,  daß die neue 
100 000.— R M .-G renze v o r a llen  D ingen die Steuer
p flich tig e n  erfassen so ll, die n ic h t u n te r eine der v o r
genannten K a tegorien  fa lle n , aber g le ichze itig  werden 
doch die e rw ähnten  K a tegorien  bere its in  bedeutend 
engeren Grenzen zu e iner bedeutend strengeren F orm  
der B u ch fü h ru n g  ve rp flich te t. D ie A n kü n d ig u n g  des E r
lasses is t da rum  durchaus n ic h t als K lä ru n g  anzusprechen. 
H o ffe n tlich  werden die D u rch füh rungsbestim m ungen  
n ic h t ebenso u n k la r.

2. Die Verhältnisse d ritte r Personen.
Nach der Rechtsauffassung, die der R eichsfinanzhof in  

ständiger Rechtsprechung ve rtre ten  hat, w a r es g rund
sätzlich  n ic h t zulässig, die B ücher eines Unternehm ens 
einer N achprü fung  zu dem Zwecke zu unterz iehen, um  die 
Verhältnisse d r itte r  Personen au fzuk lä ren . Daraus ergab 
sich fo lgendes:

E ine bei e inem  K a u fm a n n  vorgenom m ene B uchp rü fung  
d ient se lbstverständ lich  dazu, die steuerlichen Verhältn isse 
dieses K au fm anns au fzuk lä ren . W enn  nu n  der K a u fm an n  
sein U nte rnehm en in  eine Gesellschaft m it  beschränkter 
H a ftu ng  in  der W eise um w ande lt, daß er a lle in ig e r Ge
schä fts füh re r der G .m .b .H . w ird , so en tsteh t die Frage, 
ob eine B uch- und B etriebsprü fung  bei der G .m .b .H . auch 
zu dem Zw ecke s ta ttfinden  kann , um  die Verhä ltn isse des 
Geschäftsführers au fzuk lä ren . Diese Frage w ird  durch 
die neuen V o rsch rifte n , die durch die V ero rdnung  vom  
18. J u li 1931 in  die Reichsabgabenordnung e inge füg t 
worden is t, b e j a h t .

Eine Buch- und B etriebsprü fung  (Entsprechendes g ilt  
fü r  die Nachschau) ist —  so sprechen die neuen V o rs c h rif
ten aus —  auch insow e it zulässig, als es sich n ic h t um  
die Verhä ltn isse der Personen oder U nte rnehm en, deren 
Bücher gep rü ft werden, sondern u m  die A u fk lä ru n g  der 
Verhältn isse von  A rbe itnehm ern  handelt, die im  D ienst 
der Personen oder U nternehm en gestanden haben oder 
stehen. D er B egriff „A rb e itn e h m e r“  is t in  der R echt
sprechung des R eichsfinanzhofs bereits m ehrfach  e rö rte rt 
worden.

„U n te r  A rb e itnehm ern  s ind “  —  so he iß t es in  R F H ., 
Band 13, S. 274 und S. 285 —  „a lle  Personen zu verstehen, 
die au f G rund eines D ienstvertrages gegen E n tg e lt fü r  
einen anderen, den Arbe itgeber, in  dessen Betriebe be
schä ftig t sind, w obei die A r t,  der U m fang  der Beschäf
tigung, dessen Z e itdauer und das Lebensalter des Be
schä ftig ten  und  die Tatsache, ob die B eschäftigung  fü r  
den Betrieb  von w esentlicher Bedeutung is t oder n ich t, 
ob sie die A rb e its k ra ft des B eschäftig ten v o ll in  A n 
spruch n im m t oder etwa tä g lich  oder n u r stundenweise 
geleistet w ird , une rheb lich  is t .“

H ie rnach  u m faß t der B egriff A rbe itnehm er außer den 
A rbe ite rn  im  engeren Sinne auch die säm tlichen  Ange
ste llten , e insch ließ lich  der le itenden Angeste llten  (D ire k 
to ren  von  Aktiengese llscha ften , G eschäftsführern  von  Ge
sellschaften m it  beschränkter H a ftu n g  usw .).

3. B ruch m it einem Brauch.
Der neue E rlaß  des R F M . beschäftig t sich auch m it  der 

Frage der E in le itu n g  eines S teuerstra fverfahrens au f 
G rund von  E rm itt lu n g e n  der Steuerbehörden. D ie A us
füh rungen  h ie rzu  sind sehr zu begrüßen, zum a l sich bei 
m anchen F ina n zä m te rn  h in s ic h tlic h  des h ie r in  Rede 
stehenden Gesichtspunktes sehr m erkw ü rd ige  Bräuche 
herausgebildet haben. So lag  m ir  Ende 1929 ein F a ll aus 
Oberschlesien vo r, in  dem das F inanzam t gelegentlich 
des Vorsprechens des S teuerpflich tigen in  einer anderen 
Angelegenheit diesem Ende 1929 e rk lä rte , „daß  nun  auch 
bald e in  S tra fve rfa h re n  gegen ih n  auf G rund e iner im  
Jahre 1927 vorgenom m enen B uchp rü fung  e inge le ite t 
werden w ü rde “ . Sachlich w a r ein solches S tra fve rfah ren  
durchaus unbegründet, es erw eckte aber den Anschein , 
daß die Sache von 1927 au f genommen werden sollte , um  
einen D ru c k  a u f den S teuerp flich tigen  im  H in b lic k  a u f 
seine neuen E insprüche auszuüben. D ie Angelegenhe it is t
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dann bis M itte  1930 gelaufen m it  dem E rfo lg  m einer 
Bem ühungen, daß das gegen die F irm a  anhängig  gemachte 
S teuers tra fverfahren  (notabene ohne Angabe von  G rün
den) niedergeschlagen w urde und eine erst später erfo lgte 
S tra fandrohung gemäß § 377 R A O a . F. rückgäng ig  
gem acht w urde. W enn dem R F M . n u r Fä lle  von 1 bis 
2 Jahren  bekannt geworden sind, so lie g t h ie r e in  F a ll 
vo r, der sich über dre i Jahre erstreckte  und ta tsäch lich  
fast v ie r Jahre in  der Schwebe lag. D erartige  M ög lich 
ke iten , die zu e iner außerorden tlich  s ta rken  V e rb itte rung  
der S teuerp flich tigen  fü h re n  müssen, rä u m t R F M . nun
m ehr durch  folgende A usfüh rungen  aus:

„W e n n  au f G rund von E rm ittlu n g e n , die zu r Veran
lagung von n ic h t dek la rie rten  E inkom m en  und Vermögen 
füh ren , die E in le itu n g  eines S teuerstra fverfahrens beab
s ich tig t is t, so so ll das F inanzam t den S teuerpflichtigen 
h ie ra u f bei der Festsetzung der Steuer hinweisen, sofern 
der S teuerpflich tige n ic h t bereits frü h e r von  der E in le itu n g  
des S tra fve rfah rens in  K enn tn is  gesetzt worden ist. Es 
geht n ic h t an, daß das F inanzam t zunächst n u r die Steuer 
festsetzt und geraume Z e it nachher —  es sind m ir  Fälle 
bekann t geworden, in  denen zw ischen der R ech tskra ft der 
Steuerfestsetzung und der E in le itu n g  eines S tra fverfahrens 
1 bis 2 Jahre gelegen haben —  das S teuerstra fverfahren  
e in le ite t. Denn, w enn der S teuerpflich tige des Glaubens 
is t, als sei m it  der Festsetzung der Steuer die Sache end
g ü ltig , auch in  s tra fre ch tlich e r Beziehung, abgetan, so 
w ird  er au f E in legung  von R ech tsm itte ln  verz ichten . E r 
w ird  es aber n ic h t tu n , w enn er d a m it rechnen m uß, daß 
gegen ih n  noch ein S teuerstra fverfahren  e inge le ite t w ird .“

4. Verschleppte Buchprüfungen.
Die Tatsache, daß zum  T e il V eran lagungen sogar aus 

dem Jahre 1924 noch n ic h t re ch tsk rä ftig  s ind, ha t dem 
R FM . m it  R ücks ich t darauf, daß derartige  Zustände weder 
fü r  die S teuerverw a ltung  noch fü r  die S teuerpflichtigen, 
die wegen der B ila n z k o n tin u itä t ih re  Geschäftsbücher 
n ic h t in  O rdnung bringen können, u n e rträ g lich  sind, und 
die E rm ittlu n g e n  aus einer zu lange zurückliegenden Z e it 
durch  die je tz igen  w irtsch a ftlich e n  Verhä ltn isse v ie lfach  
ü b e rh o lt sind, A n laß  zu fo lgenden B estim m ungen gegeben, 
die auch fü r  den S teuerpflich tigen von  Interesse s in d :

a) Buch- und Betriebsprü fungen aus den Jahren 1924 bis 
1926 müssen so fo rt zum  Abschluß gebracht werden. 
W o im  R ech tsm itte lve rfah ren  E insprüche oder Be
ru fungen  schweben, die von  den F inanzäm tern  e in
gelegt s ind, sind sie insbesondere in  den F ä llen  zu rü ck 
zuziehen, in  denen es sich um  Fragen handelt, die auch 
in  einem  später (nach 1926) liegenden T urnus  n ich t 
zugunsten des S teuerpflich tigen haben a u fgek lä rt 
werden können, oder in  denen in  e inem  späteren T u r
nus eine E in ig u n g  zw ischen der F ina n zve rw a ltu ng  und 
dem P flich tigen  im  R e ichs finanzm in is te rium  oder im  
Landesfinanzam t sta ttge funden hat.

b) A u ch  abgesehen von den Fä llen  zu a) is t es n ic h t an
gängig, daß über die g le ichen Fragen zunächst im  
R ahm en des B uch- und B etriebsprüfungsverfahrens 
und  dann noch e inm a l bei der V e ran lagung verhande lt 
w ird . Es m uß im m e r be rücks ich tig t werden, daß die 
Buch- und B etriebsprü fung  n ich ts  anderes als e in  T e il 
des a llgem einen Besteuerungsverfahrens ist. Dem
gemäß m uß schon w ährend der B uch- und Betriebs
p rü fu n g  der zuständige Sachbearbeiter des F inanzam ts 
über a lle  w ich tige ren  Fragen, die e iner Entsche idung 
bei der V e ran lagung bedürfen, u n te rr ic h te t werden. 
A lsba ld  nach Abschluß der Buch- und B e triebsprü fung  
m uß sich der zuständige Sachbearbeiter über die ta t
sächlichen Fragen, die im  Buch- und Betriebsprü fungs
ve rfah ren  noch n ic h t zu r Sprache gekom m en sind, 
schlüssig werden. D ie  V eran lagung so ll daher m it der 
größ tm ög lichen  Beschleunigung du rch g e fü h rt werden. 
H ie rbe i so llen ta tsäch liche  P unkte , die im  Lau fe  der 
B uch- und B etriebsprü fung  besprochen s ind oder über 
die bei e iner Schlußbesprechung, sei es im  Reichs
fin a n zm in is te riu m , sei es in  e iner Außenstelle, eine 
E in ig u n g  e rz ie lt worden ist, g rundsä tz lich  n ic h t e rneut 
au fgegriffen  werden. E ine anderw eitige  B eu rte ilung  
von  Rechtsfragen (z. B. ob ein S teuerp flich tiger K a u f
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m ann is t oder n ich t) b le ib t dem Veran lagungsverfahren  
se lbstverständ lich  Vorbehalten. Ebenso so ll der E n t
schließung des fü r  die Veran lagung zuständigen Steuer
ausschusses n ic h t vo rgegriffen  werden. A uch  der § 222 
(frü h e r § 212) RAO. b le ib t u nberüh rt. Dieser la u te t 
je tz t, —  das mag bei dieser Gelegenheit hervorgehoben 
werden, w ie  fo lg t:

„ H a t  bei Steuern, bei denen die V e rjä h ru n g s fris t 
m ehr als ein Jah r beträgt, das F inanzam t nach P rü fu ng  
des Sachverhalts einen besonderen, im  Gesetze selber 
vorgesehenen sch riftlich e n  Bescheid (Steuerbescheid, 
Veranlagungsbescheid, Freistellungsbescheid oder Fest
stellungsbescheid) e rte ilt, so findet, soweit n ich ts ande
res vorgeschrieben ist, eine Ä nderung  des Bescheides 
(eine B erich tigungsve ran lagung  oder eine B e rich ti
gungsfestste llung) n u r s ta tt:

1. wenn neue Tatsachen oder Bew e ism itte l bekann t w er
den, die eine höhere V eran lagung rech tfe rtigen , und 
die V e rjä h ru n g s fris t noch n ic h t abgelaufen is t;

2. w e n n  d u r c h  e i n e  B u c h -  o d e r  B e 
t r i e b s p r ü f u n g  v o r  d e m  A b l a u f  d e r  
V e r j ä h r u n g s f r i s t  n e u e  T a t s a c h e n  
o d e r  B e w e i s m i t t e l  b e k a n n t  w e r d e n ,  
d i e  e i n e  n i e d r i g e r e  V e r a n l a g u n g  
r e c h t f e r t i g e n ;

3. w enn bei e iner N achprü fung  durch  die A u fs ich ts 
behörde Feh ler aufgedeckt werden, deren B e rich tigung  
eine höhere V eran lagung rech tfe rtig t, und die V er
jä h ru n g s fr is t noch n ic h t abgelaufen is t; dies g ilt  n ic h t 
fü r  die Steuern vom  E inkom m en, vom  E rtrage , vom  
Um satz und vom  Verm ögen (ausschließ lich der E rb 
schaftsteuer) ;

4. wenn bei e iner N achprü fung  durch  die A u fs ich ts 
behörde v o r dem A b la u f der V e rjä h ru n g s fris t Fehler 
aufgedeckt werden, deren B e rich tig u ng  eine n iedrigere 
V eran lagung re ch tfe rtig t.

E ine B erich tigungsve ran lagung  oder eine B erich 
tigungsfests te llung  darf n ic h t au f eine nach E ntstehung 
des Steueranspruchs erlassene E ntsche idung des Reichs
finanzhofs gegründet werden, in  der eine Rechtsfrage im  
Gegensätze zu einer frühe ren, einen g leichen S achverha lt 
betreffenden höchs trich te rlich en  Entsche idung entschie
den w ird .“

A m  Schluß dieser A us füh rungen  b r in g t der E rlaß  fo l
genden Satz:

„E n d lic h  b le ib t eine anderw eitige  B eu rte ilung  e iner 
Frage in  einem  späteren T u rnus  V orbehalten.“

W enn h ie rm it auch n u r gesagt sein kann , daß fü r  einen 
späteren neuen S teuerabschnitt, der noch n ic h t rechts
k rä f t ig  ve ran lag t worden is t, die anderw eitige  B eu rte ilung  
einer Frage Vorbehalten bleiben, so ll, w o m it die Rechts
k ra f t  eines frühe ren  Bescheides n ic h t beseitig t werden 
w ürde , und w enn dies auch inso fe rn  d u rch fü h rb a r ist, 
als m an bei e iner derartigen anderw e itigen  B eu rte ilung  
von e iner diese B eu rte ilung  berücksichtigenden neu a u f
gestellten oder abgeänderten A n fangsb ilanz ausgeht, so 
daß p rak tisch  die re ch tsk rä ftig  veran lag ten  Steuer
abschnitte  n ic h t b e rü h rt w ürden , so muß doch e in  der
artiges V e rfah ren  zu erheb lichen Bedenken A n laß  geben, 
zum al sich der R F M . am  A n fa n g  des Erlasses darauf 
be ru ft, daß die S teuerp flich tigen  in  die Lage versetzt w er
den müssen, „w egen  der B ila n z k o n tin u itä t ih re  Ge
schäftsbücher in  O rdnung b ringen  zu kö n n en “ . D er Satz 
m it  der „an d e rw e itig en  B eu rte ilung  einer F rage“  u n te r
g räb t aber von  vo rnhere in  den am  A n fa n g  gedachten 
Zw eck, w e il eine ta tsäch liche  B ila n z k o n tin u itä t bei e inem  
solchen V erfahren  gar n ich t m ehr m ög lich  ist, der Steuer
p flich tige  sich v ie lm e hr m it  e iner ko n s tru ie rten  B ila n z 
k o n tin u itä t w ird  begnügen müssen. Es lie g t a u f der Hand, 
daß derartige  M aßnahm en die ohneh in  schon e rheb lich  
große Rechtsunsicherhe it, die durch  das ganze wissen
scha ftlich  übe rfü tte rte  Steuersystem und du rch  die E n t
w ic k lu n g  der Rechtsprechung he rvo rge ru fen  ist, n u r noch 
verm ehren. Es is t an der Z e it, daß dieses ganze System 
abgebaut w ird , d a m it n ic h t die vorhandenen D unke lhe iten , 
die p rak tisch  erw iesen sind, durch  im m e r neue D u n ke l
he iten  ersetzt —  und ve rsch lim m e rt werden.



405

Beleg und B ilanz 
4. Jahrgang, H e ft 26 
10. September 1931 *

10 B N otve ro rdnung
Steueramnestie

VO. v. 23. 8., D B . v. 24. 8. 31

Zeitgemäße Steuerarbeiten /  W as das Gesetz sagt

Das zweite Gesicht der Steueramnestie
Die Steueramnestie im  Rahm en der K a p ita lf lu c h t

ve ro rdnung vom  18. 7. 1931 (vg l. H e ft 23 S. 359«.) hat, 
w ie vorausgesagt, zu so v ie len Z w e ife ln  und p raktischen 
S chw ierigke iten g e füh rt, daß sich die R egierung offenbar 
dadurch veran laß t gesehen hat, m it  W irk u n g  vom  18. 7. 
1931 die B estim m ungen der K a p ita l f lu ch t Verordnung 
über die A nze igep flich t (§§ 6, 7) und die Bestim m ungen 
über die Steueramnestie (§ 8) außer K ra ft  zu setzen. Außer
dem t r i t t  m it  W irk u n g  vom  1. 8. 1931 die a llgem eine 
A nze igep flich t (§ 10, vg l. H e ft 23 S. 363 u n te r D) außer 
K ra ft. D ie Neugesta ltung dehnt die Am nestie  no tw en
digerweise, w o rau f w ir  schon frü h e r au fm erksam  m achten, 
auch au f andere S teuerarten aus und e n th ä lt auch sonst, 
insbesondere h in s ic h tlic h  der Ze iträum e, die die A m nestie  
erfaß t und h in s ic h tlic h  der S trafen eine A nzah l von  M ilde
rungen. D ie neue Steueramnestie ve ro rdnung s tam m t vom
23. 8. 1931, die D urch füh rungsbestim m ungen  h ie rzu  vom
24. 8. 1931:

I .  Der 1. Januar 1928 als Stichtag fü r die Amnestie
anzeige.

Steueramnestie e rlang t, w er fü r  einen nach dem 31. De
zember 1927 liegenden Z e i t r a u m  bei der E in ko m 
m en-, K ö rpe rscha ft- und  Um satzsteuer fü r  einen nach 
diesem Tage endenden S t e u e r a b s c h n i t t  steuer
p flich tige  W erte  n ic h t angegeben hat, w enn er diese W erte  
inne rh a lb  der A m ne s tie fr is t anzeigt.

H in s ic h tlic h  der v o r  dem 1. 1. 1928 liegenden Z e it
räum e bzw. vo r ih m  endenden Steuerabschnitte g ilt  bei 
N ichtangabe s teuerp flich tige r W erte  fü r  diese Z e it die 
Steueramnestie

a) wenn die Anzeige n u r ' h in s ic h tlic h  der n ic h t ange
gebenen W erte  gem acht w ird , die in  die Z e it n a c h  d e m  
S t i c h t a g  fa llen . M it anderen W o rten  genügt es, 
daß überhaup t eine Anzeige gem acht w ird , und daß 
diese die Z e it nach dem 1. 1. 1928 erfaßt.

b) Da es aber auch Vorkom m en kann, daß Steuerpflichtige 
seit dem 1. 1. 1928 stets r ich tige  Angaben gem acht 
haben, w ährend dies n ic h t fü r  die Z e it vo r dem 1. Ja
nua r 1928 z u tr if f t ,  so is t fü r  diese frü h e r fa lsch ange
gebenen W erte  eine Anzeige überhaupt n ic h t e rfo rder
lich . D ie A m nestie  g ilt  h ie r fü r  ohne weiteres, Voraus
setzung is t n u r, daß die Angaben fü r  die Z e iträum e  
nach dem 1. 1. 1928 stets r ic h tig  gewesen sind. 
E rs ta tte t also jem and  im  Falle  zu a) eine Anzeige n ich t,

so geht er durch  die U nterlassung auch der Am nestie  fü r  
die Z e it vo r dem 1. 1. 1928 ve rlus tig . Dieser U m stand legt 
die A nze igeersta ttung  ganz besonders nahe.

A n m .: Für die Erbschaft- und Schenkungsteuer tr it t  an die Stelle eines 
Zeitraums im obigen Sinne der Zeitpunkt des Entstehens der Steuerschuld. 
(§ 16 StAmVO.)

c) D ie Voraussetzungen bezüglich des G esichtspunkts b) 
sind auch dann e r fü llt ,  w enn s teuerp flich tige  W erte  
fü r  einen nach dem 31. 12. 1927 liegenden Z e itra u m  
(endenden S teuerabschn itt, Z e itp u n k t) n ic h t angegeben 
worden sind, w e il eine H eranziehung zu r Steuer n ic h t 
in  Frage kam .

B e i s p i e l .  Ein Steuerpflichtiger hat für die Zeit vor dem i .  i .  1928 einen 
Teil seines steuerpflichtigen Einkommens oder Vermögens oder eine steuer

pflichtige Schenkung nicht angegeben. Nach dem 31. 12. 1927 unterlag er, 
weil sein Einkommen und Vermögen unterhalb der Freigrenze lag, weder der 
Einkommensteuer noch der Vermögensteuer; eine Erbschaft- (auch Schen
kung-) Steuer kam für die Zeit nach dem 31. 12. 1927 ebenfalls nicht in Frage, 
da er eine Zuwendung nicht mehr erhalten hat. In diesem Falle erlangt der 
Steuerpflichtige für die vorher nicht angegebenen Werte Steueramnestie 
auch ohne Anzeige.

Unterlag dieser Steuerpflichtige zwar nicht der Vermögensteuer oder Erb
schaftsteuer, war er aber für die Zeit nach dem 31. 12. 1927 noch zur Ein
kommensteuer zu veranlagen, so erlangt er Steueramnestie für sämtliche 
vor dem 1. 1. 1928 begangenen Zuwiderhandlungen zwar auch ohne Anzeige, 
aber nur dann, wenn er sein Einkommen für die Zeit nach dem 31. 12. 1927 
richtig angegeben hatte. (§13 St Am DB.)

I I .  Welche Steuerarten und Werte um faßt die A m 
nestie ?

1. Die steuerpflichtigen Werte.
Steuerpflich tiges Verm ögen, s teuerpflich tiges E in k o m 

men, s teuerpflich tiges G ewerbekapita l, s teuerp flich tige r 
Um satz, erbscha fts teuerp flich tige  (auch schenkungsteuer
p flich tige) E rwerbe. (§ 15 Abs. 2 Z iff.  2 S tA m V O .)

2. Die Folge der Anzeigeerstattung.

a) B e f r e i u n g  v o n  f o l g e n d e n  N a c h 
z a h l u n g e n ,  die fü r  die b isher n ic h t ange
gebenen steuerp flich tigen  W erte  nach den be
stehenden V o rsch rifte n  zu le isten w ären :

1. V  e r  m  ö g e  n s t  e u  e r  n a c h z a h 1 u  n  g e n , 
die a u f die Z e it vo r dem 1. 1. 1931 e n tfa lle n ;

2. Nachzahlungen au f die J a h r e s l e i s t u n -  
g e n  n a c h  d e m  A u f b r i n g u n g s 
g e s e t z ;  fe rner N achzahlungen au f solche 
Z ah lungen  a u f die A u fb ringungsum lage , die 
vo r dem 15. 8. 1931 fä ll ig  w a ren ;

3. E i n k o m m e n s t e u e r n a c h z a h l u n 
g e n  oder K örperscha fts teuernachzah lungen, 
die a u f die Steuerabschnitte  en tfa llen , die vo r 
dem 1. 1. 1930 geendet haben;

4. G e w e r b e s t e u e r n a c h z a h l u n g e n ,  
die a u f die Z e it vo r dem 1. 4. 1931 e n tfa llen ;

5. U m s a t z s t e u e r n a c h z a h l u n g e n ,  
die en tfa llen
a) au f E n tge lte , die vo r dem 1. 1. 193°  ver_ 

e in n a hm t worden sind,
b) bei Besteuerung nach bew irk ten  Le is tun 

gen: au f En tge lte  fü r  Leistungen, die vo r 
dem 1. 1. 1930 b e w irk t worden s ind ;

6 . N achzahlungen a u f die E r b s c h a f t 
s t e u e r  (auch S c h e n k u n g s t e u e r ) ,  
sofern die Steuerschuld vo r dem 1. J .  1930 
entstanden ist.

b) B e f r e i u n g  v o n  d e r  S t r a f e  (auch 
D isz ip lina rs tra fe ) f  ü r  S t e u e r z u w i d e r 
h a n d l u n g e n ,  au f die sich die A m nestie
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erstreckt, auch soweit noch  N achzahlungen zu 
le isten sind. (§ 17 S tA m V O .)

I I I .  Die Am nestie iris t. (A b la u i: 16. Sept. 1931!)
Die F ris t, inne rha lb  deren die Anzeige e rs ta tte t werden 

kann , lä u ft  je tz t vom  18. J u li  1931 bis zum  A b la u f des 
16. September 1931. (§ 15 Abs. 2 Z iff. 1 S tA m V O .)

Bei Anzeigen, die v o r dem 18. 7. 1931 oder erst nach 
A b la u f der A m ne s tie fr is t (16. 9. 1931) e rs ta tte t worden 
sind, ke ine Steueramnestie. (§ 12 S tA m D B .)

IV . Fristverlängerung in  E inzelfä llen.

1. D i e  A m n e s t i e f r i s t

kan n  fü r  einzelne Fälle  a u f A n tra g  des S teuerpflich tigen 
über den 16. 9. 1931 h inaus, längstens jedoch bis zum  
A b la u f des 30. 9. 1931 ve rlänge rt werden, w enn e in  w ich 
tige r G rund fü r  eine solche Verlängerung  vo rlieg t.

A ls  w ic h tig e r G rund im  vorstehenden Sinne is t es z. B. 
anzusehen, w enn der S teuerpflich tige in  der Z e it seit dem 
18. 7. 1931 längere Z e it au f Reisen gewesen is t oder wenn 
er nach Lage der Verhä ltn isse (insbesondere wegen des 
Um fanges oder der S chw ie rigke it des einzelnen Falles) fü r  
die Angaben, die zu r E rlangung  der Steueram nestie er
fo rd e rlich  sind, e iner V erlängerung  der A m nestie fr is t 
bedarf.

2. A  n t r a g s t e l l u n g  e r f o r d e r l i c h .

Der A n tra g  m uß an die Behörde gerich te t werden, bei 
der die Anzeige e rs ta tte t werden soll. W elche Behörden 
in  B e trach t kom m en, siehe un te r V , Z iff.  9.

E ine F ris tve rlä ng e ru n g  w ird  n u r dann b e w illig t, wenn 
der A n tra g  au f F ris tve rlänge rung  v o r dem A b la u f des 
16. 9. 1931 bei der betreffenden Behörde e ingeht. W ird  
F ris tve rlä ng e ru n g  b e w illig t, so t r i t t  diese neue F ris t an 
die Stelle der a llgem einen A m nestie fris t.

A n a :  Eine Fristverlängerung für die Abgabe der Vermögenserklärung 
1931 verlängert nicht etwa auch die Amnestiefrist. {§ i r  StAmDB.)

3. A m n e s t i e f r i s t  w a h r e n !

Z u r W a h ru n g  der a llgem einen A m n e s tie fr is t (A b la u f 
16. 9. 1931) oder e iner verlängerten  A m n e s tie fr is t muß 
die Anzeige bis zum  A b la u f der F ris t der Behörde zugehen. 
(§ 12 Abs. 1 S tA m D B .)

V. Die Anzeige.
1. D e r  I n h a l t .

Es müssen A r t  und Höhe der nichtangegebenen steuer
p flich tig e n  W erte  a u fg e fü h rt werden.

Soweit eine N achzahlung n ic h t in  Frage ko m m t (vg l. I I  
Z iff.  2a), genügt in  den Fällen, in  denen der genaue Be
trag  n ic h t m ehr angegeben werden kann , die s c h ä t 
z u n g s w e i s e  A n g a b e .  (§ 1 4  S tA m D B .)

2. A  u c h  V e r t r e t e r  k ö n n e n  a n z e i g e n .

D ie e rfo rde rliche  Anzeige kann  n ic h t n u r der Steuer
p flich tige  persön lich , sondern auch e in  V e rtre te r er
statten. (§ 15 Abs. 1 S tA m D B .)

3. M  i 1 1 ä t e r  o d e r  G e h i l f e n  d e r  N i c h t 

a n g a b e .

W enn die Folgen, die sich an die b isherige N ichtangabe 
s teuerp flich tige r W erte  knüp fen , m ehrere Personen treffen, 
so k o m m t fü r  die A nw endung  der A m n e s tie vo rsch rift eine 
von einem  der B e te ilig ten  oder namens eines der Be
te ilig te n  erstatte te, fris tgerech te  Anzeige auch den übrigen  
B e te ilig ten  zugute. (§ 15 Abs. 2 Satz 1 S tA m D B .)

4. M  i  t  e i  g e n t ü m e r ,  K o n s o r t i a l b e t e i -  

1 i  g t  e, M i t  e r  b e n usw.

Sind an e inem  steuerp flich tigen  W erte  m ehrere P er
sonen be te ilig t, dann m uß die A n z e i g e  v o n  a l l e n  
B e t e i l i g t e n  e rs ta tte t w e rde n ; andern fa lls  k o m m t die

A m nestie  n u r dem Anzeigenden fü r  seinen A n te il zugute. 
(§ 15 Abs. 2 Satz 2.)

5. P e r s o n e n v e r e i n i g u n g e n .  (O H ., K G . 

usw.)
Das un te r Z iffe r 4 Gesagte g ilt  n ich t, wenn die betei

lig te n  Personen eine Personenvere in igung bilden, die als 
solche s teuerp flich tig  is t (z. B. die O H. bei der Verm ögen
steuer) ; in  diesem Falle  is t n u r der V e rtre te r der Per
sonenvere in igung anze igepflich tig . (§ 15 Abs. 2 Satz 3 
S tA m D B .)

6. S c h e n k u n g e n .

Bei der Schenkung w ir k t  die Anzeige durch  den Schen
ke r zugunsten des Beschenkten. (§ 15 Abs. 2 Satz 4 
S tA m D B .)

7. E r b e n ,  T e s  t a r n  e n t s v o l l s t r e c k  er ,  

N a c h l a ß p f l e g e r  usw.

W enn  die genannten Personen steuerp flich tige  W erte, 
die der Erblasser n ic h t angegeben hat, anzeigen, so w ird  
A m nestie  auch fü r  die vom  Erblasser n ich t angegebenen 
W erte  e rlang t. (§ 15 Abs. 3 S tA m D B .)

8. S t e u e r p f l i c h t i g e r  A r b e i t s l o h n .

Z e ig t e in  A rbe itnehm er an, daß er steuerp flich tigen  
A rbe its lohn  bezogen h a t und ih n  n ic h t versteuert hat, 
und daß auch der A rbe itgeber e iner bestehenden Rechts
p flic h t zuw ider den Steuerabzug n ic h t vorgenom m en hat, 
so w ird  der A rbe itgeber von der H a ftu n g  nach § 78 EStG, 
fü r  die vo r 1930 liegenden Jahre be fre it. (§ 15 Abs. 4 
S tA m D B .)

9. W  o i  s t  d i e  A n z e i g e  z u  e r s t a t t e n ?

Die Anzeige is t bei dem zuständigen F ina n za m t oder 
bei e iner anderen Behörde der R e ichsfinanzverw ä ltung  
(z. B. Landesfinanzam t) zu erstatten.

H a t jem and  m ehrere s teuerp flich tige  W erte  (vg l. I I  
Z iff.  1) n ic h t angegeben, fü r  deren E rfassung m ehrere 
Behörden zuständ ig  sind, so genügt eine e inhe itliche  A n 
zeige bei e iner dieser Behörden.

H ande lt es sich aber n u r um  s teuerp flich tigen  Gewerbe
e rtrag  oder steuerpflich tiges G ewerbekapita l, dann A n 
zeige bei der zuständigen Gewerbesteuerbehörde oder bei 
e iner anderen Behörde der L a n d e s  finanzve rw a ltung . 
(§ 10 S tA m D B .)

V I. W orau f es fü r  die Anwendung der Steueramne
stievorschriften n ich t ankom m t:
1. ob die b isherige N ichtangabe s teuerp flich tige r W erte  

a u f Vorsatz oder F ah rläss igke it b e ru h t;

2. ob eigenes Verschulden des S teuerp flich tigen  v o r
lie g t oder n ic h t (z. B. w enn die N ichtangabe led ig 
lic h  au f e in  Verschulden eines A ngeste llten  des 
S teuerp flich tigen  zu rü ckzu fü h re n  is t ) ;

3. ob überhaup t n iem anden ein Verschulden an der 
N ichtangabe s teuerp flich tige r W erte  t r i f f t .  (§ 16 
Abs. 1 bis 3 S tA m D B .) ;

4. ob es sich bei den b isher n ic h t angegebenen W erten  
um  in länd ische  oder ausländische W erte  handelt. 
(§ 17 S tA m D B .) ;

5. ob es sich um  unbeschränkt S teuerpflich tige oder 
um  beschränkt S teuerpflich tige handelt.

D aher ka n n  z. B. auch jem and, der seinen W o h n 
s itz  und dauernden A u fe n th a lt im  Ausland , im  In 
land  aber G rundbesitz oder einen gewerblichen 
Betrieb hat, Steueramnestie erlangen. (§ 18 Abs. 1 
S tA m D B .)

V II .  Anzeige auch bei Zweife ln über unrichtige A n
gaben.

W er im  Z w e ife l darüber ist, ob er in  seinen frühe ren  
S teuererk lä rungen u n rich tig e  Angaben gem acht hat, ka n n
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Steueramnestie dadurch erlangen, daß er inne rha lb  der 
A m ne s tie fr is t den Sachverha lt, der zu den Z w e ife ln  A n 
laß gab, der Steuerbehörde darlegt.

V II I .  N icht angegebene oder zu niedrig bewertete
Gegenstände des Betriebsvermögens.

W enn e in  S teuerp flich tiger anze ig t, daß er in  früh e re n  
S teuererk lärungen Gegenstände des Betriebsverm ögens 
n ic h t angegeben oder zu n ied rig  bew ertet hat, so g ilt  fü r  
die E inkom m ensteuer-, K ö rperscha fts teuer- und Gewerbe
steuerveran lagung fo lgendes:

1. B e i  r e c h t s k r ä f t i g e r  V e r a n l a g u n g

ka n n  der S teuerpflich tige eine B e rich tig u ng  n ic h t ver
langen. (§ 212 R A O . a. F ., § 222 R AO . n. F .).

2. B  e i n i c h t  r e c h t s k r ä f t i g e r  V e r a n l a 

g u n g
b le ib t es dem S teuerpflich tigen, wenn er höhere W erte  
in  A nsatz b ringen  w ill,  überlassen, seinen A nspruch  
im  R ech tsm itte lve rfah re n  nach näherer Maßgabe der 
verfah rensrech tlichen  V o rsch rifte n  zu verfo lgen.

3. B e i n  o c h  n i c h t  d u r c h g e f ü h r t e r  V e r 

a n l a g u n g

sind die Gegenstände des Betriebsverm ögens m it  denen 
vom  S teuerp flich tigen  angezeigten W erten  anzusetzen, 
sow eit die W ertangaben m it  den bestehenden V o r
sch rifte n  (z. B. §§ 20 und 108 Abs. 2 EStG .) im  E in 
k lang  stehen.

IX . W ann treten S tra ffre ihe it und Nachzahlungs
befreiung n ich te in ?
1. Nach § 18 Abs. 2 S tA m D B . finde t die Steuer

amnestie a u f Personen, die in  der Gegenwart n ic h t 
m ehr der in länd ischen Besteuerung un terliegen , 
ke ine A nw endung. A u f A n tra g  ka n n  der R F M . 
aber Steueram nestie u n te r der Voraussetzung be
w illig e n , daß die in  Frage kom m enden Personen 
inne rh a lb  einer vom  R F M . zu bestim m enden F ris t 
ih ren  W o h n s itz  nach dem In la n d  verlegen.

2. Bei bereits vo r dem B eg inn  der A m n e s tie fr is t, also 
dem 1 8 .7 . 1931, oder erst nach A b la u f der A m 
nes tie fris t (1 6 .9 . 1931) e rs ta tte te r Anzeige (A us
nahm e un te r IV . ) ,  oder

3. bei b isheriger N ichtangabe m ehrerer s teuerp flich 
tig e r W erte  und Am nestieanzeige n u r fü r  einen 
T e il der b isher n ic h t angegebenen W erte  oder

4. insow e it als dem S teuerp flich tigen  vo r dem 18. 7. 
1931 erö ffne t w orden  is t, daß die Steuerbehörde 
K e n n tn is  von  den b isher n ic h t angegebenen steuer
p flich tig e n  W erten  hat. (§ 18 S tA m V O .)

Diese le tz te  B estim m ung  is t von  ganz besonderer W ic h 
t ig k e it, w e il bei der Regelung der V e ro rdnung  vom  18. 7. 
1931 im m e r die G efahr bestand, daß die Steuerbehörde 
in n e rh a lb  der A m n e s tie fr is t von der N ichtangabe steuer
p flich tig e r W erte  K e n n tn is  erlang te , ohne daß der Steuer
p flich tig e , der sich a u f den A b la u f der A m n e s tie fr is t ver
ließ, Anzeige e rs ta tte t ha tte  oder daß die K e n n tn is  der 
Steuerbehörde aus Schlüssen stam m te, die erst d u rch  die 
inzw ischen e rfo lg te  Anzeige des S teuerp flich tigen  e rm ög
l ic h t  w urden. E in  solcher F a ll aus m einer P rax is  w ird  
nach der je tz igen  Rechtslage w e ite r un ten  besprochen 
(s. X I . ) .  Z unächs t is t es in  diesem R ahm en e rfo rd e rlich , 
die D u rch füh rungsbes tim m ungen  h ie rzu  m itz u te ile n :

X. Die Kenntn is der Steuerbehörde von steuerpflich
tigen Werten.
1. D ie K en n tn is  der Steuerbehörde m uß sich au f be

s tim m te  steuerp flich tige  W erte  (steuerpflich tiges 
Verm ögen, s teuerpflich tiges E inkom m en, steuer
p flich tigen  Gewerbeertrag, s teuerpflich tiges Ge

w erbekap ita l, s teuerp flich tigen  U m satz oder erb
scha fts teuerpflich tige  —  auch schenkungsteuer
p flich tig e  —  Erwerbe) beziehen. H ie rzu  is t es zw ar 
n ic h t e rfo rd e rlich , daß die Steuerbehörde den ge
nauen Betrag (z. B. des b isher n ic h t angegebenen 
Vermögens oder E inkom m ens) bere its k e n n t; 
andererseits genügt es aber z. B. n ich t, daß die 
Steuerbehörde le d ig lich  ganz a llgem e in  e rfah ren  
hat, e in S teuerp flich tiger habe außer dem von  ih m  
angegebenen Verm ögen oder E inkom m en  noch 
weiteres steuerpflich tiges Verm ögen oder E in ko m 
m en gehabt.

2. H a t eine Steuerbehörde erst nach dem 17. 7- I 93 I 
K en n tn is  von  steuerp flich tigen  W e rten  e rlang t, so 
h in d e rt dies n ich t, daß der S teuerpflich tige durch 
fris tgerech te  Anzeige der b isher n ic h t angegebenen 
W erte  Steueramnestie e rlang t.

3. H a t eine Steuerbehörde bere its vo r dem 18. 7. 1931 
K e n n tn is  von  steuerp flich tigen  W erten  e rlan g t, so 
is t dadurch  die M ög lichke it, A m nestie  zu erlangen, 
noch n ic h t ausgeschlossen; n u r wenn dem Steuer
p flich tig e n  vo r dem 18. 7. 1931 erö ffne t worden 
ist, daß die Behörde K e nn tn is  von  den b isher n ic h t  
angegebenen W erten  hat, ka n n  Steueram nestie 
n ic h t in  B e tra ch t kom m en.

4. H a t eine Steuerbehörde vo r dem 18. 7. 1931 gegen 
einen S teuerpflich tigen, der s teuerp flich tige  W erte  
verschw iegen ha t, e in  S tra fve rfa h re n  e inge le ite t, 
dieses S tra fve rfa h re n  aber w ieder e ingeste llt, so 
ka n n  der S teuerpflich tige Steueram nestie erlangen, 
w enn er die bisher n ic h t angegebenen W erte  f r is t 
gerecht anzeigt.

5. D ie Steueram nestie g re ift h in s ic h tlic h  derjen igen 
S teuerzuw iderhandlungen n ic h t P la tz , wegen deren 
bere its vo r dem 18. 7. 1931 a u f S trafe e rka n n t w o r
den is t. Dabei m ach t es ke inen  U ntersch ied, ob 
das S tra fe rkenn tn is  bereits re ch tsk rä ftig  geworden 
is t oder n ich t. D ie V o rs c h rift  der N r. 4 b le ib t u n 
b e rüh rt. (§ 20 S tA m D B .)

X I. Die wiederaufgeklappte Mausefalle.
W eite r oben e rw ähnte  ich  bereits einen p raktischen  

F a ll, der deshalb w ic h tig  ist, w e il der S teuerpflich tige 
seiner A nze igep flich t genügt zu haben m ein te  inne rh a lb  
der b isherigen V o rsch rifte n  und F ris t. Das F ina n za m t 
aber w a r m it  Recht anderer A n s ich t und le ite te  ein Steuer
s tra fve rfa h re n  gegen den S teuerp flich tigen  ein. D u rch  die 
neue S teueram nestieverordnung ist, w ie  ich  nachstehend 
zeige, das S teuers tra fve rfah ren  h in fä llig .  Dieser p ra k 
tische F a ll w ird  h ie r ange füh rt, w e il dam it gerechnet 
werden m uß, daß derartige  Vorkom m nisse n ic h t ver
e inze lt dastehen, so daß eine H ilfe  gegenüber der Steuer
behörde angebracht ersche in t, au f der anderen Seite so ll 
dieses Beispiel aber auch zeigen, w ie  außerorden tlich  
w ic h tig  es is t, daß der S teuerp flich tige  s ich genau an die 
V o rsch rifte n  h ä lt.

Im  F rage fa ll ha t der S teuerpflich tige, der die V ero rd 
nung vom  18. J u li offenbar n ic h t r ic h tig  verstanden ha t, 
seine E inkom m ensteue re rk lä rung  fü r  193°  b e rich tig t. 
Dabei h a t er übersehen, daß der S teuerabschn itt 1930 
h in s ic h tlic h  der E inkom m ensteuer gar n ic h t u n te r 
die Steueram nestie fie l. Diese B estim m ung ha t sich 
übrigens auch d u rch  die neue Steueram nestieverordnung 
vom  25. 8. 1931 n ic h t geändert (§ 17 I  Z iff.  3 S tA m V O .). 
Is t  der S teuerpflich tige h ie r schon von  einer ir r tü m lic h e n  
Voraussetzung ausgegangen, so is t dies noch m ehr ge
schehen inso fe rn , als er angenom m en ha t, die B e r ic h ti
gung fü r  den S teuerabschn itt 193°  stelle auch eine A n 
zeige h in s ic h tlic h  der n ic h t angegebenen E in k ü n fte  
früh e re r Steuerabschnitte  dar.

A u f G rund der fä lsch lich  e rfo lg ten  Anzeige h a t das 
F inanzam t den S teuerpflich tigen vorgeladen und  ih m  er
öffnet, daß aus seiner B e rich tigung  fü r  1930 hervorgehe, 
daß er auch in  den vorhe rigen  Steuerabschnitten E in 
k ü n fte  n ic h t angegeben habe. Da er n un  h in s ic h tlic h
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dieser frühe ren  S teuerabschnitte eine Anzeige n ic h t er
s ta tte t habe, und das F inanzam t, ehe eine Anzeige h in 
s ich tlich  dieser S teuerabschnitte e rfo lg t sei, K enn tn is  von 
den W erten  e rlang t habe (§ 8 Abs. 3 der VO . vom  18. 7. 
1931), werde m an je tz t gegen ih n  ein S teuers tra fverfahren  
e in le iten . W o h l gem erkt, is t die Anzeige des Steuer
p flich tigen  fü r  den S teuerabschnitt 1930 d irek te r A n laß  
gewesen, daß das F inanzam t die Tatsache der U n te r
lassung ric h tig e r Angaben fü r  die frühe ren  Steuer
abschnitte  en tdeckt ha t. M an m uß sagen, daß nach dem 
Stande der V e ro rdnung  vom  18. 7. 1931 die rech tliche  
A uffassung des F inanzam ts r ic h tig  w ar, obw ohl n ic h t 
angenom m en werden kann , daß der Gesetzgeber solche 
Folgerungen zu ziehen beabsichtigte, w ie es das F inanz
a m t getan hat. Denn diese Folgerungen w ürden  im  
d irek ten  W ide rspruch  zu § 8 Abs. 1 der V e ro rdnung  vom  
18. 7. 1931 stehen, dem zufolge (und  durch  die späteren 
Term inänderungen) ja  die A nze ige fris t bis zum  31. A ugust 
1931 lie f. D ie Anzeige des P flich tigen , wenn auch in 
h a lt lic h  ir r tü m lic h , e rfo lg te  aber inne rha lb  dieser F ris t, 
die noch gar n ic h t abgelaufen w ar, als das F inanzam t 
dem S teuerpflich tigen a u f G rund seiner eigenen Anzeige 
die E rö ffnung  eines S tra fve rfah rens m itte ilte .

Dieser F a ll is t e in Schulbeispiel da fü r, zu w elchen 
A bsu rd itä ten  diese ganzen N otverordnungen, die über
hastet und zu w en ig  durchdach t in  die W e lt gesetzt 
w urden, ve ro rdne t nach dem Grundsatz „ re in  in  die 
K a rto ffe ln , raus aus den K a rto ffe ln “ , ge füh rt haben oder 
füh ren  m ußten. In  solchen F ä llen  w ie dem F rage fa ll ha t 
sich die Steueramnestie au f G rund der V ero rdnung  vom  
18. 7. 1931 als eine reizende M ausefalle offenbart.

Das scheinen die N o tve ro rdner inzw ischen ja  auch e in
gesehen zu haben, denn nach der S teueram nestieverord
nung vom  25. 8. 1931 kann  ein solcher F a ll w ie der vo r
liegende n ic h t m ehr e in tre ten , jeden fa lls  kann  das F ina n z 
a m t die M ausefa lle  n ic h t m ehr zuklappen, ehe n ic h t die 
bis zum  16. 9. laufende F r is t fü r  die Anzeigen abgelaufen 
ist. —  Die Rechtslage fü r  den F rage fa ll is t nach der neuen 
V erordnung, die inso fe rn  vom  18. 7. 1931 ab in  K ra f t  ge
tre ten  ist, fo lg e nd e :

1. A m n e s tie fr is t is t die Z e it vom  18. 7. 1931 bis zum  
A b la u f des x6. September 1931 ( §15  Abs. 2 Z iff. 1 
S tA m V O .).

2. Steueramnestie e rlang t, w er fü r  einen nach dem 31. De
zember 1927 liegenden Z e itra u m  ( fü r  E inkom m ensteuer, 
K örperscha fts teuer und Um satzsteuer fü r  einen nach 
dem 31. Dezember 1927 endenden Steuerabschnitt) 
s teuerp flich tige  W erte  n ic h t angegeben hat, w enn er 
diese W erte  der Steuerbehörde inne rha lb  der A m nestie 
fr is t  anzeigt (§ 1 6  Abs. 1 S tA m V O .).

3. D ie Steueramnestie u m faß t h ie r:
a) die B e fre iung  von E inkom m ensteuernachzahlungen, 

die au f S teuerabschnitte en tfa llen , die vo r dem
1. 1. 1930 geendet haben (§ 17 I  Z iff. 3 S tA m V O .) ;

b) die B e fre iung  von  der Strafe fü r  S teuerzuw ider
handlungen (§ 17 I  Z iff. 3 und I I  S tA m V O .).

4. D ie S tra ffre ih e it und B efre iung  von  der Nachzahlungs
p flic h t w ürde  n ic h t e in tre ten , wenn die Anzeige, die 
inne rh a lb  der F ris t vom  18. 7. bis 16. 9. 1931 zu er
s ta tten  ist, bereits vo r dem 18. 7. oder erst nach dem 
16. 9. 1931 e rs ta tte t worden is t bzw. e rs ta tte t werden 
w ürde, o d e r

wenn m ehrere steuerp flich tige  W erte  bisher n ic h t 
angegeben sind u n d  die Anzeige, sow eit sie nach 
§ 16 (vg l. Z iff.  2) e rfo rde rlich  ist, n u r fü r  einen Te il 
der b isher n ic h t angegebenen W erte  gem acht w ird , 
o d e r

insow e it als dem S teuerp flich tigen  v o r  d e m  
1 8 . 7. 1 9 3 1  erö ffne t worden ist, daß die Steuer
behörde K en n tn is  von den bisher n ic h t angegebenen 
steuerp flich tigen  W erten  ha t (§ 18 S tA m V O .).
H ieraus e rg ib t sich, daß im  F rage fa ll der S teuerpflich

tig e  tro tz  der a u f G rund der V ero rdnung  vom  18. 7, 1931 
ir r tü m lic h  gemachten Anzeige, die A nze igem ög lichke it 
der S teueram nestieverordnung vom  . 25. 8. 1931 in n e r
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halb der A nze ige fris t v o ll ausnutzen kann . Denn seine 
Anzeige h in s ich tlich  des Steuerabschnitts 1930 is t ja  ta t
sächlich gar n ic h t au f G rund der a lten  Steueram nestie
bestim m ungen e rfo lg t, da diese den S teuerabschn itt 1930 
überhaupt n ic h t betra fen, sondern ih n  ausd rück lich  aus
schlossen. Selbst wenn die Steuerbehörde je tz t die Sache 
so auslegen w o llte , als w enn nach dem Vorstehenden die 
Anzeige „ n u r  fü r  einen T e il der b isher n ic h t angegebenen 
W e rte “  gem acht worden wäre, könn te  sie dam it n ic h t 
durchdringen , w e il die Am nestiebestim m ungen n u r die 
E inkom m ensteuer bis A b la u f des Steuerabschnitts 1929 
erfassen, w ährend der S teuerpflich tige ausschließlich 
seine Angaben bezüglich des S teuerabschnitts 1930 be
r ic h tig t hatte. Und das F inanzam t kann  sich w e ite r n ic h t 
darau f berufen, daß es etwa schon vo r dem 18. J u li 1931 
K e n n tn is  von den bisher n ic h t angegebenen steuerp flich 
tigen  W erten  gehabt habe.

P rak tisch  w ird  der S teuerpflich tige je tz t also so ve r
fahren , daß er au f G rund der neuen Steueram nestiever
o rdnung bis zum  A b la u f des 16. 9. 1931 der Steuerbehörde 
die E in kü n fte  ang ib t, die seit dem 1. 1. 1928 angefa llen 
und n ic h t angegeben worden sind. Das e rg ib t sich aus 
§ 16 Abs. 2, dem zufolge durch eine nach § 16 Abs. 1 
S tA m V O . (siehe oben Z iff.  2) erstatte te Anzeige Steuer
amnestie zug le ich auch fü r  die N ichtangabe steuerp flich 
tige r W erte  fü r  einen vo r dem I .  I .  1928 liegenden Z e it
raum  (endenden S teuerabschnitt) e rlan g t w ird .

D ie Anzeige h a t A r t  und Höhe der nichtangegebenen 
s teuerp flich tigen  W erte  zu en tha lten . Soweit eine Nach
zah lung n ic h t in  Frage ko m m t, genügt bei der U nm ög
lic h k e it der genauen Betragangabe die schätzungsweise 
Angabe (vg l. h ie rzu  oben Z iff. 3) (§ 14 S tA m D B .).

W e ite r w ird  sich der S teuerpflich tige besonders auf 
§ 20 Z iff. 2 S tA m D B . berufen, der w ö rtl ic h  folgendes sagt:

„H a t eine Steuerbehörde erst nach dem 17. Juli 1931 Kenntnis von steuer
pflichtigen Werten erlangt, so hindert dies nicht, daß der Steuerpflichtige 
durch fristgerechte Anzeige der bisher nicht angegebenen Werte Steuer
amnestie erlangt.“

A u f G rund der m itge te ilte n  Rechtslage w ird  der Steuer
p flich tige  w e ite r das F inanzam t ersuchen, das un te r 
fa lschen Voraussetzungen eröffnete S tra fve rfah ren  u m 
gehend niederzuschlagen.

X II .  Vermögenserklärung 1931.
Die A bgabe fris t is t ve rlänge rt bis zum  A b la u f des 

16. 9. 1931.
W er bis zum  A b la u f des 16. 9. 1931 das am  1. 1. 1931 

vorhandene steuerp flich tige  Verm ögen einer bestehenden 
R echtsp flich t zuw ider dem F inanzam t n ic h t anzeigt, w ird  
wegen dieser S teuerzuw iderhandlung b e s tra ft; bei vo r
sä tz licher Z uw ide rhand lung  kann  in  besonders schweren 
F ä llen  au f Zuch thaus bis zu 10 Jahren  e rka n n t 
werden.

A n m .: Im  Zusammenhang m it der hier vorgesehenen Zuchthausstrafe 
mag erwähnt werden, daß das Strafverfahren, das sich als Folge der Nicht
benutzung der Anzeigemöglichkeit nach der Steueramnestieverordnung er
gibt, sich nach den Vorschriften der RAO, richtet. Die dort für die einzelnen 
Fälle festgesetzten Strafen sind also auch hier maßgebend. (§ 14 StAmVO.)

X II I .  Die mysteriöse allgemeine Anzeigepilicht
des § 10 der K a p ita lflu ch tve ro rd nu n g , gegen die ich  in  
H e ft 23 Seite 363 u n te r D Bedenken geltend m achte, is t 
m it  W irk u n g  vom  1. 8. 1931 außer K ra f t  gesetzt. A n  ih re  
Stelle is t eine A nze igep flich t säm tliche r Behörden und 
Beam ten getreten, die d ienstlich  K e n n tn is  oder dringenden 
V erdacht von  dem Vorhaben oder der A u s fü h ru n g  der 
nachstehend au f ge führten  Zuw ide rhand lungen  erlangen:

1. S teuerzuw iderhandlungen (§ 392 der R A O .),

2. Zuw ide rhand lungen  gegen die V o rsch rifte n  der Steuer
am nestieverordnung,

3. Zuw ide rhand lungen  gegen die V ero rdnung  über die
D ev isenbew irtscha ftung  vom  1, 8. 1931 (Reichsgesetz
b la tt I S. 421),
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Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 26 a 10 A Reichsabgabenordnung

Verzugszuschläge

10. September 1931 n

Ratschläge aus der Steuerpraxis in Reich und Ländern

4 praktische Fragen zu den Verzugszuschlägen
1. Aus einem B rie i an das „B e rlin e r Tageblatt“ :

U nte r der Ü be rsch rift „N u r  ke in  Ü be r-F iska lism us! 
Beschwerden über F inanza m ts -P ra x is “  ve rö ffen tlichen  
Sie eine S te llungnahm e gegen die Erhebung des Verzugs
zuschlages bei e iner F irm a , die ih re  Lohnsteuerschu ld  am
5. 8. durch Verrechnungscheck bezahlt hat, der am 
8. A ugust be im  F ina n za m t e ingetroffen ist.

A n fragen  über d i e  B e r e c h t i g u n g  d e r  E r 
h e b u n g  d i e s e s  V e r z u g s z u s c h l a g e s  in  
genau den g le ichen F ä llen  gehen auch m ir  von den F irm en  
meines Leserkreises aus a llen  Teilen Deutschlands zu. 
D ie e inz ig  r ich tige  A n tw o r t a u f solche Beschwerden und 
A n fragen  m u ß  la u te n : Das F inanzam t hande lt r ic h tig  
n ic h t n u r im  Rahm en der gesetzlichen Bestim m ungen, 
sondern auch a u f ausdrück liche  Anw e isung des Reichs
finanzm in is te rs .

D ie gesetzliche G rundlage zu der gerügten H andhabung 
finde t sich im  § 15 der D urch füh rungsbestim m ungen  zur 
K risen lohnsteuer vom  17. J u n i 1931. H ie r is t die F ä llig 
k e it  fü r  L ohn- und G ehaltszahlungen in  der Z e it vom  
16. bis zum  Schluß eines K a lenderm onats au f den 5. des 
fo lgenden K a lenderm onats festgesetzt. Genau dasselbe 
g ilt  nach den D u rch füh rungsbestim m ungen  zum  Steuer
abzug vom  A rb e its lo h n  fü r  die Lohnsteuer.

H i n s i c h t l i c h  d e s  E i  n z a h 1 u  n g s t  a g e s 
wissen die m eisten S teuerpflich tigen noch im m e r n ic h t 
genügend Bescheid. Deshalb is t es besonders zu begrüßen, 
daß beispielsweise die Steuerbescheide des F inanzam ts 
A lexander in  B e rlin , was durchaus n ic h t bei a llen  Be
sche idsform u la ren  anderer F inanzäm te r der F a ll is t, eine 
besondere B e lehrung  über die Z ah lungsa rt en tha lten , wo
bei auch der maßgebende E inzah lungstag  ausd rück lich  
be rü cks ich tig t ist.

In  Ü bere ins tim m ung  m it  den gesetzlichen Bestim 
m ungen la u te t der h ie r in  B e trach t kom m ende Passus: 

„A ls  E inzah lungstag  g ilt :

a) bei Überw eisung a u f das Postscheckkonto und bei 
Postscheck der Tag, der in  dem Tagesstem pelabdruck 
des Postscheckam ts angegeben ist,

b) bei E n tr ic h tu n g  der Steuer m it  Postanweisung oder 
Z a h lka rte  der Tag, an dem der B etrag bei der Post e in 
gezahlt w ird ,

c) bei Abgabe von  Postschecküberweisungsaufträgen, 
Postschecken oder Bankschecken bei dem F inanzam t 
(F inanzkasse) der Tag der Abgabe bei der Kasse; 
werden die Postschecküberweisungsaufträge oder 
Schecke n ic h t eingelöst, so g ilt  die Z ah lu n g  als n ic h t 
geleistet,

d) bei Banküberw eisungen der Tag, an dem der Betrag 
dem K o n to  des F inanzam ts (F inanzkasse) gutgeschrie

ben w ird .“

s. ' 1Ü *

H ieraus geht zunächst deu tlich  he rvo r, daß die von 
Ihnen  e rw ähnte  F irm a  ta tsäch lich  den le tz ten  E inzah 
lungs te rm in  versäum t hat. H a t sie in  den frühe ren  M ona
ten im m e r in  g le icher W eise verfahren, so h a t sie nach 
dem Gesetz den T e rm in  jedesmal übe rsch ritten , und es is t 
e in Beweis da fü r, daß das F inanzam t n ic h t am  Über- 
F iska lism us le idet, w enn es bis dah in  im m e r e in  Auge 

zugedrückt hat.
Diese M ö g lich ke it is t dem F inanzam t aber genom m en 

durch die N o tve ro rdnung  des R eichspräsidenten über Z u 
schläge fü r  S teuerrückstände vom  20. J u li 1931 und ins
besondere durch  den dazu vom  R e ichsfinanzm in is te r 
herausgegebenen E rlaß  0  2150— 20 I I I  vom  21. 7. 1931. 
D a rin  sagt der R F M .: „es kom m e je tz t n u r d a rau f an, 
der B evö lke rung  k la r  zu  m achen, w ie  n ö tig  fü r  die R ü ck 
keh r zu geordneten w irtsch a ftlich e n  V erhä ltn issen  p ü n k t
liche  Steuerzahlungen seien, und dah in te r den e rfo rde r
lichen  N achdruck zu setzen. Dem  dienten zwei Maß
nahm en, nä m lich  1. die Zusch lagsno tve ro rdnung  vom  
20. 7. und 2. die in tensivere  Inang riffn a hm e  der E r- 
hebungs- und B e itre ibungsarbe iten .“

In  den w eiteren A usfüh rungen  g ib t der R e ichsfinanz
m in is te r dann auch e in  Beispiel fü r  die A nw endung der 
Zusch lagsverordnung, aus dem he rvo rgeh t, daß j e d e  
Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  F ä l l i g k e i t  ohne Be
rücks ich tig u n g  e iner S chonfris t nach Maßgabe der V e r
ordnung zu ahnden ist.

Nachdem dann den F inanzäm te rn  eine beschleunigte 
D u rch fü h ru n g  der B e itre ibung  usw. zu r P flic h t gem acht 
ist, sagt der E rlaß  w ö r tl ic h :

„D ie  H erren  F inanzam tsvors teher haben die D u rch 
fü h ru n g  der vorbezeichneten M aßnahm en persön lich  zu 

überw achen.“
W as w ürden  Sie au f G rund dieses Erlasses als F inanz

am tsvorsteher oder als anderer S teuerbeam ter machen? 
Sie w ürden  genau so rigoros Vorgehen müssen, w ie  es der 
R e ichsfinanzm in is te r vorschre ib t, andern fa lls  Sie sich 
eines D ienstvergehens schu ld ig  m achen w ürden. U nd das 
is t der K e rn p u n k t der ganzen Sache:

D ie Ö ffe n tlichke it is t zu le ich t geneigt, den ausführen
den O rganen der F ina n zve rw a ltu ng  die Schuld fü r  Maß
nahm en in  die Schuhe zu schieben, die in  dem von Ihnen  
ve rö ffen tlich ten  A r t ik e l als „engherz ige  K le in lic h k e it der 
F inanzäm ter, „H e m m u n g  der S teuerfreud igke if“ , „S c h i
kane“  und  „u n n ü tz e  B e lästigung“  bezeichnet werden. 
D ie Beschwerden werden aber, w ie  sich aus dem V o r
stehenden w o h l k la r  e rg ib t, an die falsche Adresse gerich
tet. N ic h t „d ie  F ina n za m ts -P ra x is “  is t an diesen rigorosen 
M aßnahm en schuld, v ie lm ehr is t fü r  den in  Ih re r  V er
ö ffen tlichung  m it  Recht gerügten „Ü b e r-F iska lism u s  
a lle in  der dem okratische R e ichsfinanzm in is te r, H e rr 
H . D i e t r i c h ,  ve ra n tw o rtlich  zu m achen. Nach
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m einer A u ffassung m uß gerade das von  der Tagespresse, 
wenn sie sach lich  e ingeste llt ist, der Ö ffe n tlichke it bei Be
sprechung, de ra rtige r Beschwerden vo r Augen g e füh rt 
werden, dam it sie n ic h t die ausführenden Organe fü r  
etwas ve ra n tw o rtlic h  m acht, w o fü r  a lle in  und ausschließ
lic h  e in  M in is te r v e ra n tw o rtlic h  ist.

In  der Z e it der In fla tions-N o tve ro rdnungen  ha tten  w ir  
fü r  die Z ah lu n g  fast a lle r S teuerarten sogenannte „S ch o n 
fr is te n “ . Dam als w aren die Verzugszuschläge au f die Dauer 
n ic h t e n tfe rn t so hoch, w ie  sie es heute m it  120%  jä h r lic h  
sind. W a ru m  werden solche Schonfristen je tz t n ic h t auch 
w ieder e inge füh rt ? Der R e ichsfinanzm in is te r so llte  a llm ä h 
lic h  gem erkt haben, daß es n ic h t n u r der Staat ist, der 
un te r G eldschw ierigke iten le idet, sondern auch die W ir t 
schaft, von der der Staat ja  sch ließ lich  lebt.

Inzw ischen is t übrigens eine ganz k le ine  M ilde rung  in  
der H andhabung dah in  eingetreten, daß an die F inanz
äm ter A nw e isung ergangen ist, bei Festsetzung der V er
zugszuschläge unnötige  H ärten  zu verm eiden und von 
der Festsetzung eines Verzugszuschlages dann abzusehen, 
wenn die F ris t unve rschu lde t n u r um  e in  Geringes über
sch ritte n  w ird . Besonders zu beachten is t dabei aber, daß 
nu r die u n v e r s c h u l d e t e  Ü berschre itung  R ück
sich tnahm e genießt (E rlaß  vom  22. 8. 31 o 2150—45 I I I ) .  
W ie  selten diese Fälle  sind, weiß m an von  der Handha
bung der N achsichtgew ährung.

2 . W ie werden die Verzugszuschläge bei Steuer
zahlungen verrechnet?
M an w ird  h ie r zu rückg re ifen  müssen au f die H and

habung zu r Z e it der In fla tions-S teuerno tve rordnungen , 
wo ja  schon e inm a l 5 %  ha lbm o n a tlich  erhoben wurden.

D ie Verrechnung der Zuschläge geht nun so vo r sich, 
daß die Steuerbehörde nach § 61 der B e itre ibungsordnung 
ve rfä h rt, —  e in  im  a llgem einen unbekanntes V erfahren. 
Im  § 61 is t vorgeschrieben, daß die Kasse beigetriebene 
Geldbeträge, die die H auptschu ld  nebst Z insen und 
Kosten n ic h t vo lls tänd ig  decken, zunächst a u f die Kosten, 
dann a u f die Z insen und zu le tz t a u f die H auptschu ld  ver
rechnet. Genau das gleiche g ilt  fü r  solche Steuer
erhöhungen und Steuerzuschläge, die an Stelle von Z insen 
erhoben werden. Diese B estim m ung is t außerordentlich  
w ic h tig  insofern , als der S teuerpflichtige gem einh in  an
n im m t, daß m it der Zuschlagserhebung die Ungehorsam s
folge fü r  verspätete Steuerzahlung oder verspätete Abgabe 
einer S teuervoranm eldung bezw. befriste ten Steuer
e rk lä ru n g  geahndet sei. Tatsache jedoch ist, daß die 
Steuerbehörde z. B. im  Fa lle  e iner vo r der Zuschlags
zah lung  e rfo lg ten  S teuerzahlung zunächst die Kosten, 
dann die Z insen bezw. Zuschläge abdeckt und danach erst 
die H auptschu ld , so daß, da dann die H auptschu ld  gar 
n ic h t gedeckt sein kann , w ieder neue Verzugszuschläge 
entstehen. Es is t deshalb vo rkom m enden fa lls  unbedingt 
zweckm äßig, in  erster L in ie  Kosten und Zuschläge zu 
e n trich te n  und  die Steuerschuld te rm inm äß ig  zu be
gleichen.

3. Sind die Verzugszuschläge abzugfähig P
Z w eife llos  hande lt es sich um  Zuschläge „w egen  ver

späteter S teue ren trich tung “ . D iesbezüglich fü h r t  R F H . 
in  der B egründung e iner E n tsche idung V I  A  257/29 vom  
14. M ärz 1929 folgendes aus:

„W a s  die Verzugszuschläge an langt, so kann  h ie r die 
Sache anders liegen. H ie r hande lt es sich n ic h t um  eine
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aus stra fba rer V e rfeh lung  der Person als solcher zuer
kann te  ö ffentliche  Strafe. Bei Verzugszuschlägen steht 
der D ruck, die schuldige Z ah lung  zu erreichen, im  V order
grund, und steht im  S tra fcharakte r zu rück. Es besteht 
auch unm itte lba re  Verb indung m it e iner Betriebschuld, 
wenn es sich um  die bei der E inkom m ensteuer abzugs
fähige Um satzsteuer handelt, und es kann  sich um  eine 
Betriebschu ld  handeln, wenn etwa zu r T ilg un g  der n ich t 
abzugsfähigen rückständ igen E inkom m ensteuer m it Z ins 
last Geld auf genommen werden muß. Insow e it is t deshalb 
n ic h t eine persönliche Angelegenheit im  Sinne des § 1 
EStG, anzunehm en. Es ha t h ie rnach  m it U nrech t das 
F inanzgerich t g rundsä tz lich  wegen Steuerverzugszuschlä
gen einen Abzug abgelehnt.“

V g l. dazu die S te llungnahm e des R F M . u n te r Z iff. 4, 
die m it der W endung .............. die den Ungehorsam en per
sön lich  treffen so ll“  e iner A b zug fäh igke it g rundsätz lich  
zu w idersprechen scheint. G le ichw ohl is t m . E. an der 
H andhabung nach der vorstehenden Entsche idung fest
zuha lten.

4. Genießen die Verzugszuschläge Rangvorrechte im  
Zwangversteigerungsverfahren ?
Diese Frage is t gerade je tz t von  a llgem einem  Interesse, 

da auch die verspätete E n tr ic h tu n g  von G rundverm ögen- 
und Hauszinssteuern den hohen Verzugszuschlägen u n te r
lieg t. Z u  dieser Frage schre ib t W o lfsohn  im  B. T. Nr. 396 
(6. Beilage) v. 23. 8. 1931 u. a. fo lgendes:

Falls die Rechtsprechung zu den Verzugszuschlägen 
ä lteren Rechts fü r  die „V erzugszusch läge“  der N o tve ro rd 
nung übernom m en w ürde, w ürde eine starke Benach
te ilig u n g  der H ypothekeng läub iger vorliegen. Der V e r
s te igerungsfa ll t r i t t  p raktisch  nu r ein, wenn auch Steuer
rückstände vorhanden sind. D ann m üßten die P r iv a t
g läub iger im  V erste igerungsverfahren h in te r den über
hohen Steuerverzugszuschlägen zu rück tre ten . Dabei 
haben die benach te ilig ten  R ealg läubiger n ic h t e inm a l die 
M ög lichke it, S tundung der rückständ igen  Steuerabgaben 
zu beantragen, selbst dann n ich t, w enn der E igen tüm er 
ohne eigenes Verschulden im  S teuerrückstand ist. Diese 
G läub igerbenach te iligung  w a r schw erlich  die A bs ich t des 
Gesetzgebers, der durch die Festsetzung der Verzugs
zuschläge n u r einen D ru ck  au f den zah lungsunw illigen  
Steuerschuldner ausüben w o llte . E ine gewisse K lä ru n g  i

der Z w e ife lfragen  is t durch folgende A u s k u n ft des Reichs
ju s tizm in is te rs  ( IV .  1 1620, IV . i  1494) vom  8. A ugust 
und 14. A ugus t 1931 e inge tre ten :

„ I n  Ü bere ins tim m ung  m it dem H e rrn  Reichs
m in is te r der F inanzen b in  ich  der A u ffassung, daß es 
sich bei den im  ersten A b sch n itt der nebenbezeichneten 
V ero rdnung  vorgesehenen Zuschlägen um  U ngehor
sam sfolgen im  Sinne der Reichsabgabenordnung (zu 
vgl- § 95) handelt, die den Ungehorsam en persönlich 
tre ffen  und demgemäß an den fü r  die S teuerforderung 
bestehenden d ing lichen  S icherungen n ic h t te ilnehm en.
D anach werden die Zuschläge n ic h t zu den „ö ffe n t
lichen  Lasten des G rundstückes“  im  Sinne des § 10 
Z iff.  3 des Zwangsversteigerungsgesetzes zu rechnen 
se in .“

B e ton t werden muß, daß diese M einungsäußerung der 
be te ilig ten  M in is te r n ic h t rech tsve rb ind lich  ist, v ie lm ehr 
m uß abgew artet werden, ob sich die Rechtsprechung ih r  
anschließt.
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10 B N o tve ro rdnung  
Steueramnestie 
B e te iligungen (ausl.)

Nur noch ausländische Beteiligungen anmelden
1. Anzeigepflichtige Beteiligungen.

Die nach § 6 der K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  vorgeschrie
bene A nze igep flich t fü r  Bete iligungen is t vo lls tänd ig  u m 
gewandelt. M it  W irk u n g  vom  18. 7. 1931 sind je tz t nu r 
noch ausländische B ete iligungen nach den nachstehend 
e rö rte rten  Bestim m ungen anzum elden; bem erkenswert 
is t dabei, daß die neuen Bestim m ungen eine ganze Reihe 
von Zw eife ls fragen, au f die w ir  in  H e ft 23 Seite 361 un te r 
C I  au fm erksam  m achten, ausgeräum t s ind :

Die Anzeige is t zu e rsta tten  fü r  a lle  Bete iligungen, die 
eine na tü rlich e  oder n ic h t n a tü rlich e  Person (Personen
kre is  siehe Z iff. 2) an einer Gesellschaft hat, deren Sitz im  
Auslande lieg t. Es is t dabei g le ichgü ltig , ob die betreffende 
Person a lle in  oder zusamm en m it ih ren  Angehörigen  (§ 67 
Abs. 1 Nr. 2, 3 R AO .) oder in  bewußtem  und gew olltem  
Z usam m enw irken  m it n ic h t m ehr als v ie r anderen Per
sonen und deren Angehörigen  zu m ehr als der H ä lfte  

7 be te ilig t ist.
U n te r die A nze igep flich t fa lle n  auch A nw artscha ften  

und O ptionen (h ie ru n te r werden auch einfache V ertrags
angebote, sogenannte V o rve rträge , V erkäu fe  m it  R ü ck 
kau fs rech t usw. zu verstehen sein) auf B e te iligungen der 
genannten A r t  und fe rn e r auch Bete iligungen, die durch 
V e rm itt lu n g  e iner in -  oder ausländischen anderen E r
werbsgesellschaft „ausgeüb t“  werden.

Erwerbsgesellschaften im  vorstehenden Sinne sind die 
im  § 4 Abs. 1 KS tG , bezeichneten Gesellschaften und 
sonstigen Personenvere in igungen, außerdem die O H., 
K G . und ähn lichen  Gesellschaften des Handelsrechts, bei

denen die Gesellschafter als U nternehm er (M itu n te r
nehmer) anzusehen sind.

§ 4 Abs. 1 KS tG , la u te t: „A ls  Erwerbsgesellschaften 
(§ 2 Nr. 1) gelten ohne R ücks ich t au f die A r t  ih res Be
triebs A ktiengese llschaften, Kom m and itgese llscha ften  auf 
A k tie n , Ko lon ia lgese llscha ften , bergbautreibende rechts
fähige V ere in igungen, und n ich trech ts fäh ige  B erggew erk
schaften, Gesellschaften m it beschränkter H a ftu ng  und 
Genossenschaften, fe rne r sonstige Personenvere in igungen 
m it  w ir tsch a ftlich e m  Geschäftsbetriebe, deren Zw eck 
vorw iegend die E rz ie lung  w irts c h a ftlic h e r V o rte ile  fü r  
sich oder ih re  M itg liede r is t.“  (§ 9 S tA m V O .)

2 . Der anzeigepflichtige Personenkreis.
a) aa) alle  n a tü rlich e n  Personen, solange sie im  D e u t

schen Reiche ih ren  W ohns itz  oder ih re n  gewöhn
lichen  A u fe n th a lt haben. A ls  gew öhnlich  g ilt  e in 
A u fe n th a lt von m ehr als sechs M ona ten ; be trägt 
der A u fe n th a lt m ehr als sechs Monate, so e rs treckt 
sich die S teuerp flich t auch au f die ersten sechs 
M on a te ;

bb) Beamte des Reichs, Beamte der Länder und A n 
gehörige der W eh rm a ch t (R e ichsw ehr und Reichs
m arine ), die ih ren  d ienstlichen W ohn s itz  im  Aus
land haben. W a h lko n su ln  gelten n ic h t als Beamte 
im  Sinne dieser V o rs c h rift. Den Beam ten des 
Reichs stehen die Beam ten der Deutschen Reichs
bahn-G esellschaft und der R eichsbank g le ich ;
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11 B B ürgerliches Recht
R echts lex ikon
G rundstück

Rechtskenntnis spart Kosten (Rechtslexikon) 

Grundstückhälften und Ehehälften
Kann der Gläubiger zugreifen?

Das E igen tum  an G rundstücken is t n ic h t stets und 
ohne weiteres gesichert. Abgesehen von w irtsch a ftlich e n  
Beeinflussungen, die h ie r außer B e trach t b le iben sollen, 
is t es der etwaige Z u g r iff  der G läubiger, die es gefährden 
oder gar zerstören können.

Das E igen tum  der E h e frau ,is t ja  durch  die bestehenden 
verschiedenen G üte rrech ta rten  so z iem lich  gesichert. A m  
sichersten is t es n a tü r lic h  bei der sogenannten G üter
trennung , doch bestehen h ie r fü r  den E hem ann gewisse 
Hem m ungen, die von  vo rnhe re in  die E in fü h ru n g  dieses 
G üterrechts zw ischen den Eheleuten n ic h t ohne weiteres 
geboten erscheinen lassen. Da is t vo r a llem  die Tatsache, 
daß die E he frau  auch in  der V e rw a ltu n g  ihres Gutes v ö llig  
fre i is t. A u ch  bei dem heute w o h l a llgem einen sogenann
ten gesetzlichen Güterstande, dem der V e rw a ltu n g  und 
N utznießung, is t das F rauengu t insow e it geschützt, als es 
in  die Ehe e ingebrach t oder durch  besondere A bm achungen 
zu ih rem  V o rbeha ltsgu t e rk lä r t  is t. A uch  bei diesem 
G üterstande bleiben die Verm ögen der Ehegatten v ö llig  
ge trenn t, dem Ehem ann steht n u r die V e rw a ltu n g  und die

N utzn ießung an dem Gute der F rau  zu. D ie N utzn ießung 
um faß t alle  F rüch te  aus dem F rauengu t, bei G rundstücken 
som it auch die M ieten, die H ypothekenzinsen. A lle rd ings  
steht dem gegenüber die Rechtsregel des § 1408 BG B., 
w onach n ic h t übe rtragbar, also auch n ic h t p fändbar ist 
das R echt des Mannes betr. die V e rw a ltu n g  und N u tz
n ießung am  eingebrachten G ut. M an ka n n  das w o h l so 
zusam m enbringen, daß w o h l das R echt an sich n ich t, 
w oh l aber bereits gezogene F rüch te  g re ifba r sind.

E ine gewisse S icherste llung von  F rauengu t besteht auch 
darin , daß Bestandteile  als V o rbeha ltsgu t e rk lä r t  werden.

Die anderen G üterrechtsarten, die Fahrn isgem einscha ft 
und die E rrungenschaftsgem einscha ft s te llen in  der P rax is  
seltene U n te ra rte n  des gesetzlichen Güterstandes dar.

Soweit die Ehegüterrechte , deren B e trach tung  geboten 
erschien, bevor die S icherung des ehem ännlichen Besitz
standes behandelt w ird , da a u f diese W eise e in  Ü b e rb lick  
über die vorhandenen B indungen gebracht w ird . Z u 
nächst e n ts teh t e inm a l
die Frage, ob überhaupt Teileigentum an Grund

stücken m öglich ist.
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b) aa) A ktiengese llschaften, K om m anditgese llschaften 

a u f A k tie n , Ko lon ia lgese llscha ften , bergbautre i
bende rechtsfäh ige Vere in igungen und n ich trech ts 
fäh ige Berggew erkschaften, Gesellschaften m it  be
sch ränk te r H a ftu ng , Genossenschaften, Versiche
rungsvere ine au f G egenseitigkeit, H ypo theken
banken, Schiffsbeleihungsbanken,
bb) rechtsfähige und n ich trech ts fäh ige  Vereine, 
A nsta lten , S tiftungen, andere Z w eckverm ögen und 
sonstige n ic h t u n te r aa) fa llende Körperscha ften  
des bü rge rlichen  Rechts,
cc) Offene Handelsgesellschaften, K om m and itgese ll
schaften und  ähn liche  Gesellschaften des H andels
rechts, bei denen die Gesellschafter als U n te rnehm er 
(M itun te rnehm er) anzusehen sind, 
dd) K red ita ns ta lte n  des ö ffen tlichen  Rechts, un te r 
der Voraussetzung, daß der S itz oder der O rt der 
Le itu ng  im  In la n d  lieg t. (§ 5 S tA m D B .)

c) Im  Fa lle  eines T reuhandverhä ltn isses is t der T reu
geber anze igep flich tig . (§ 7 S tA m D B .)

3. Die Befreiungen von der Anzeigepflicht.
Von der A n ze igep flich t s ind b e fre it:

a) Personen (na tü r lich e  oder n ic h tn a tü r lic h e ), denen 
u n te r W a h ru n g  der G egenseitigkeit nach a llgem ein  
vö lke rre ch tlich e n  Grundsätzen e in  A nspruch  au f 
B e fre iung  von den persönlichen Steuern zusteh t;

b) konsu larische V ertre te r, die Berufsbeam te sind, 
und die ihnen  zugewiesenen Beam ten, sofern sie A n 
gehörige des Entsendestaates sind, die deutsche 
S taa tsangehörigke it n ic h t besitzen und außerhalb 
ihres A m tes oder Dienstes im  In la n d  ke inen  B eru f, 
ke in  Gewerbe und ke ine andere gew innbringende 
T ä tig k e it ausüben;

c) aus dem A us land  zugezogene S teuerpflich tige, deren 
E inkom m ensteuer oder Verm ögensteuer nach § 47 
des Einkom m ensteuergesetzes in  einem  Pausch
betrage festgesetzt worden is t. (§ 10 S tA m V O .)

Diese Frage is t zu bejahen. Das BG B. n im m t in  seinen 
B estim m ungen über das E igen tum  den Teilbesitz  auch an 
G rundstücken n ic h t aus. Es kann  also an einem  G rund
s tück  sehr w o h l die E he frau  y2, der E hem ann ebenfalls />  
besitzen (aus w elchem  Grunde diese T e ilung  vo r sich 
gegangen is t, is t h ie r g le ich g ü ltig ). Jeder kann  dann, so
w e it n ic h t Sonderabreden dem entgegenstehen, fre i über 
seinen A n te il ve rfügen. E r ka n n  ih n  also fre i veräußern 
und auch belasten.

Aus dieser fre ien  V e rfü gb a rke it e rg ib t sich dann w eiter, 
daß

auch die Gläubiger in  ihrem  Z u g riff n ich t beschränkt 
sind

(sow eit eben G üterrechtsverhä ltn isse n ic h t e in anderes 
bed ingen). Es ka n n  also in  den betreffenden G rundstücks
te il vo lls tre c k t und  das E igen tum  daran überwiesen 
werden. Ob auch eine hypo thekarische  Z w ange in tragung  
m ög lich  ist, ersche in t zw e ife lha ft. Nachdem  aber das 
Gesetz eine „B e la s tu n g “  eines gem einscha ftlichen  G rund
stücks zugunsten des jew e iligen  E igen tüm ers zuläßt, 
also eine hypo thekarische  V erfügung  n ic h t grundsä tz lich  
ausgeschlossen is t, muß die M ö g lich ke it auch e iner Be
las tung  durch  G läub iger in  B e trach t gezogen werden. 
Da aber überhaupt, w ie gezeigt, die M ö g lichke it besteht, 
daß G läub iger etwa des Ehem anns in  dessen Te ile igen tum  
vo lls trecken , so is t die gewollte  S icherhe it sowieso n ich t 
vorhanden. Diese m uß also au f anderem  W ege angestrebt 
werden.

Das kann  e igen tlich  w o h l n u r geschehen, indem  der 
E hem ann sein E igen tum srech t an dem G rund te il zu 
Gunsten der F rau  au fg ib t. Denn sonst w ürden  die G läu
biger, soweit sie überhaupt E igen tum  vom  Schuldner er
fassen können, auch das B ru ch te ils rech t e rgre ifen. Man 
könn te  also etw a den B ru ch te il des Ehem anns am  G rund
s tück  der F rau  überschreiben, oder m an könnte  ih n  als 
V orbeha ltsgu t e rk lä ren . Nach dem Gesetz g ilt  ja  als V or-
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4. Beteiligungstichtag.
Die A nze igep flich t besteht h in s ich tlich  a lle r B e te ili

gungen im  Sinne der Z iffe r 1, die am  1. 1. 1931 im  E igen
tu m  e iner der u n te r Z iffe r 2 genannten Personen ge
standen haben oder nach diesem Z e itp u n k t von  ih r  er
worben worden sind, ohne R ücks ich t darauf, ob in z w i
schen w ieder eine Veräußerung s ta ttgefunden hat. (S 6 
S tA m D B .)

5. Der In h a lt der Anzeige.
Außer A r t  und Höhe der B e te iligung  is t in  der Anzeige 

auch anzugeben, m it w elchem  W e rt und an w elcher Stelle 
die B e te iligung  in  der Verm ögensteuererk lärung  1931 
angegeben is t. (§ 8 S tA m D B .)

6. Wo und wann anzeigen?
Die Anzeige is t dem fü r  die Verm ögensteuerveran

lagung zuständigen F inanzam t bis zum  A b la u f des 6. Sep
tem ber 1931 zu erstatten.

B e ifügung zu r Verm ögenserk lärung 1931 als Anlage 
zulässig. (§ 11 Satz 1 S tA m V O .)

7. Neugründungen oder Neuerwerbe nach dem 
9. 9. 1931.
W ird  eine Gesellschaft der un te r Z iffe r 1 bezeichneten 

A r t  nach dem 9. 9. 1931 gegründet oder nach diesem 
Tage eine B e te iligung  der u n te r Z iffe r  1 bezeichneten A r t  
erworben, so muß die Anzeige b innen einer W oche, von 
der G ründung der Gesellschaft oder von dem Erw erb  an 
gerechnet, e rs ta tte t werden. (§ 11 Satz 2 S tA m V O .)

8. Strafen.
a) V o r s ä t z l i c h e  Z u w i d e r h a n d l u n g

w ird  w ie  eine S teuerh in terz iehung und in  besonders 
schweren F ä llen  m it  Zuch thaus bis zu 10 Jahren  
bestraft.

b) F a h r l ä s s i g e  Z u w i d  e r h a n d l u n g

w ird  bestra ft w ie eine S teuergefährdung. ( § 1 3  
S tA m V O .)

behaltsgut auch das, was als solches im  Lau fe  der Ehe 
e rk lä r t  w urde (E h e v e rtra g !) , als V orbeha ltsgu t g ilt  auch 
das, was der F rau  von „e in e m  D r it te n “  unen tg e ltlich  zu
gewendet w ird . A n  diesem V o rbeha ltsgu t h a t der M ann 
auch n ic h t das R echt der V e rw a ltu n g  und N utznießung, 
es is t ih m  also v ö llig  entzogen.

Es e rhebt sich danach die w eitere  Frage, ob nun n ic h t 
etwa die G läub iger des Ehem anns dennoch an den G rund
s tü ck te il heran können, indem  sie das Rechtsgeschäft 
betreffend den

Übergang des Eigentums auf die Frau anfechten.
Zunächst sagt das Gesetz, daß n ic h t e rn s tlich  gewollte  
W ille n se rk lä ru n g e n  n ic h tig  sind. Dieses Fehlen des 
„e rn s te n  W ille n s “  w ird  h ie r w o h l selten zutre ffen, wenn 
m an auch w o h l ganz im  geheimen w ünschen m ag, daß 
alles be im  A lte n  b le ib t. E ine andere M ö g lich ke it der A n 
fech tung  b ie te t dann das sogenannte Anfechtungsgesetz 
(von  der A n fe ch tu ng  im  K onkurse  m ag h ie r der R aum 
ersparnis wegen abgesehen w erden; es sei n u r e rw ähn t, 
daß auch en tge ltliche  Verträge  zw ischen Angehörigen, 
die im  le tz ten  Jahre vo r dem K onkurse  geschlossen sind, 
an fech tbar s ind). W enn auch den G läub igern  des Mannes 
wegen seiner Regelung der ehelichen G üterverhä ltn isse 
zunächst ke in  E inspruchsrech t zusteht, so können sie doch 
dagegen angehen im  Wege der A n fech tung . Dieses A n 
fech tungsrecht e rs treckt sich rück lau fend  bis zu zwei 
Jahren . Insbesondere ka n n  die Abänderung der bisher 
geltenden G üterrechtsverhä ltn isse angefochten werden, 
sofern die „Z u w e n d u n g “  u n e n tg e ltlich  erfo lg te  und  zu der 
vorgenom m enen Ä nderung  ke in  G rund bestand. A ls  ein 
solcher G rund kann  n ic h t gelten die S icherste llung des 
Verm ögensteils vo r dem Z u g r iff  der G läubiger, denn es 
is t ja  gerade bezweckt, daß den G läub igern durch  die u n 
berechtig te  und unentge ltliche  Zuw endung n ich ts  ent
zogen w ird .
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Beleg und B ilanz 
4. Jahrgang, H e ft 26 
10. September 1931 S 12 B e ra tu n g : Lotterieausgaben —  M utm aß

liche  A us fä lle  —  A u frechnung

Aus dem Tagebuch des Beraters
Für die Beantwortung von Fachfragen g ilt folgendes:
1. D i e  e r s t e  B e r a t u n g  i n n e r h a l b  e i n e s  V i e r t e l j a h r e s  i  s t  k o s t  e n  f  r  e i ,  wenn 

sie eine Briefseite n ich t überschreitet; diese Vergünstigung g ilt  jeweils n u r  bis zum A b la u f des be
treffenden Vierteljahres. F ü r  die erste darüber hinausgehende, angefangene Briefseite w ird  stets eine 
Auskunftsgebühr von 11M . 3.— , fü r  jede weitere angefangene Briefseite R M . 4.— erhoben.

2. Jede weitere Beratung innerha lb  des gleichen Vierteljahres kostet je angefangene B riefse ite  R M . 4.— .
3. Jeder Anfrage is t die laufende Bezugsgeldquittung und Freiumschlag beizulegen.

B e i Anträgen a u f A u sku n ft w ird  das E inverständn is m it den Bedingungen nach Z if fe r  1 u. 2 vorausgesetzt.
4. Ueber die Auskunftsgebühr w ird  Rechnung erteilt. D e r Betrag is t a u f die im  K o p f jedes Heftes ange

gebenen Geldkonten der M u th ’sehen Verlagsbuchhandlung in  S tuttgart zu  überweisen.
5. Sämtliche Anfragen sind zu richten an Carl Fluhme, Berlin-Johannisthal, Friedrichstraße 44. 

Beantwortung erfolgt in  der Reihenfolge des Eingangs.

Lotterieausgaben Werbungskosten ?
W enn das F ina n za m t sich im  F rage fa ll d a m it e inve r

standen e rk lä r t hat, daß die A u fw endungen fü r  Lo tte rie 
lose als W erbungskosten abgezogen werden, wenn a u f der 
anderen Seite die Lo tte riegew inne  dem steuerbaren Ge
w in n  h inzugerechnet werden, dann is t h iergegen u. U. 
b i s  j e t z t  n ich ts e inzuwenden. Diese A uffassung ve r
t r i t t  auch K e n n e r k n e c h t  in  seinem großen K o m 
m en ta r zum  Körperschaftsteuergesetz, der zu § 6 des 
E inkom m ensteuergesetzes folgendes sagt:

,,§ 6 Abs. 1 w ird  also durch  Abs. 3 n ic h t einge
sch ränkt. W enn e in  e inm a lige r Verm ögensanfa ll 
nach den V o rsch rifte n  der §§ 26 bis 45 oder nach der 
V erkehrsauffassung (bei buchf. S teuerpflich tigen 
nach den G rundsätzen ordnungsm äßiger B uch füh rung ) 
e iner der in  Abs. 1 bezeichneten E inkom m ensarten  
zuzurechnen ist, so kann  n ic h t un te r B e ru fung  au f 
Abs. 3 eine gegenteilige E ntsche idung ve rlan g t oder 
getroffen werden. So kan n  z. B. e in  Lo tte riegew inn  
inne rha lb  eines Gewerbebetriebes e rz ie lt sein und 
infolgedessen zu den E in k ü n fte n  aus Gewerbe
betrieb zäh len ; dies w ird  z. B. dann angenom m en 
werden können, w enn die Ausgaben fü r  das L o tte r ie 
los un te r den Betriebsausgaben gebucht worden s in d .“  

D ie h ie r vertre tene A uffassung  m uß m an w ahrsche in 
lic h  bis zu e iner g rundsä tz lichen  E ntsche idung des R F H . 
als m ög lich  gelten lassen. Ic h  persön lich  habe a lle rd ings 
eine ganz andere A n s ich t. M an b rauch t h ie r gar n ic h t zu 
erwägen, ob das Lo tte riesp ie len  im  R ahm en der V o r
sch rifte n  des H G B ., der K O . usw. u n te r die „S o rg fa lt  des 
o rden tlichen  K au fm an n s“  gehört oder n ich t. M e rkw ü rd ig  
is t ja  jeden fa lls , daß im  F rage fa lle  die G m bH , als solche 
in  der L o tte rie  sp ie lt. S teuerrech tlich  is t das aber n ic h t 
von Belang. V ie lm e h r w ird  m an davon ausgehen können, 
daß zunächst § 6 Abs. 3 EStG . Lo tteriegew inne  ausdrück
lic h  von  der E inkom m ensteuerbesteuerung a usn im m t und 
daß § 10 Abs. x Satz 1 K S tG , a usd rück lich  be tont, daß die 
Frage, welche E in k ü n fte  der Besteuerung nach dem 
Körperschaftsteuergesetz un terliegen , welches E in ko m 
men zu r Steuer herangezogen w ird  und was als E in ko m 
m en g ilt ,  s ich nach den §§ 6 bis 8 ,11  EStG . usw. bestim m t. 
K enne rknech t z ie h t h ieraus zw ar, w ie sich aus dem obigen 
Z ita t  e rg ib t, n ic h t die Folgerung, daß, w enn die L o tte rie 
gew inne danach der E in ko m m e n - und K örperscha fts teuer 
n ic h t un terliegen , die A u fw endungen ebenfa lls n ic h t als 
W erbungskosten abgezogen w erden können, sondern er 
geht um gekehrt davon aus, daß, w e n n  solche A u fw e n 
dungen als Betriebsausgaben angesehen w erden, auch die 
G ewinne als Betriebsgew inne anzusehen sind. Diesen 
Ausgangspunkt der Überlegung K ennerknech ts  ha lte  ich  
fü r  fa lsch. Denn bei solchen Ausgaben hande lt es sich 
frag los  n ic h t um  Ausgaben „z u r  E rw erbung, S icherung, 
E rh a ltu n g  der E in k ü n fte “ . A ber selbst, w enn m an 
darüber s tre iten  w o llte , muß doch der A usgangspunkt 
der Überlegung der sein, ob Lo tte riegew inne  überhaup t zu 
den im  § 6 genannten E inkom m enarten  gehören können, 
selbst wenn § 6 Abs. 3 die Lo tteriegew inne  n ic h t ausdrück

lic h  von  der Besteuerung des E inkom m ens ausgenommen 
hätte. Inso fe rn  is t nach m einer A u ffassung heranzuziehen 
die g rundsätz liche Entsche idung des R F H . V I  A  783/27 
vom  14. 3. 1928, die zu dem Ergebnis ko m m t, daß Spiel
gewinne n ic h t e inkom m ensteuerp flich tig  s ind. E n tsche i
dend sche in t m ir  h ie r folgendes aus der B egründung zu s e in : 

„ D ie  im  § 35 EStG, au fge füh rten  B e ru fs tä tig ke ite n  
und die T ä tig k e it des L a n dw irts  und des Gewerbe
tre ibenden haben das gemeinsam, daß die E in kü n fte , 
die sie abwerfen, e insch ließ lich  der E n tnahm en  im  
Sinne des§ 12 Abs. 2 ES tG ., En tge lte  fü r  die ausgeübte 
T ä tig k e it darste llen. Daraus is t zu fo lgern , daß das 
E inkom m ensteuergesetz un te r B e ru fs tä tig ke it nu r 
eine T ä tig k e it verstanden wissen w ill,  die gegen E n t
gelt ausgeübt w ird ; dabei is t es ohne Bedeutung, daß 
die gleiche T ä tig k e it b isweilen u n e n tg e ltlich  ausgeübt 
w ird , oder ke ine E innahm en a b w ir ft ;  entscheidend 
ist, daß, wenn E in k ü n fte  e rz ie lt werden, sie E n tg e lt 
fü r  die T ä tig k e it s ind. Spielgewinne sind aber m ehr 
oder m inde r vom  Z u fa ll abhängige E innahm en, die 
a lle rd ings ohne B e te iligung  am  Spiel n ic h t zu erzie len 
sind, jedoch n ic h t e in  E n tg e lt fü r  die S p ie ltä tig ke it 
d a rs te lle n ; sie können daher n ic h t als E innahm en aus 
B e ru fs tä tig ke it angesehen werden. A uch  die V er
kehrsauffassung e rb lic k t in  der B e te iligung  am 
Spiel, sei sie noch so p lanm äß ig  betrieben, ke ine 
B e ru fs tä tig k e it; w enn von  berufs- oder gewerbs
m äßigen Spielern gesprochen w ird , so hande lt es sich 
dabei um  einen Sprachgebrauch, der fü r  die rech t
liche  und w irts c h a ftlic h e  B eu rte ilu ng  ohne Bedeutung 
is t;  es w ird  d a m it n u r ausgedrückt, daß das Spiel in  
derselben nachha ltigen  W eise betrieben w ird , in  der 
e in  Gewerbe oder e in  B e ru f ausgeübt zu werden 
p flegt, n ic h t aber, daß die S p ie ltä tig ke it w irk lic h  ein 
Gewerbe oder e in  B e ru f is t.“

Weiter heißt es:
„W e n n  daher § 41 Abs. 1 N r. 2 von  e iner anderen 
T ä tig k e it, die n ic h t zu den im  § 6 Abs. 1 N r. 1 bis 
4, 6 bezeichneten gehört, sp rich t, so e rg ib t sich daraus, 
daß auch u n te r dieser anderen T ä tig k e it n u r eine 
solche verstanden werden kann , die gegen E n tg e lt 
ausgeübt w ird ;  d a fü r sprechen auch die im  § 41 
Abs. 1 N r. 2 angefüh rten  Beispie le.“

D ie h ie r g rundsä tz lich  festgeste llten Begriffsm erkm ale  
stehen im  vo lle n  W ide rspruch  zu dem, was K ennerknech t 
a n fü h rt, um  einen in n e rh a lb  eines Gewerbebetriebs er
z ie lten  Lo tte rie g e w in n  zu den E in k ü n fte n  aus Gewerbe
betrieb zu zählen le d ig lich  deshalb, w e il die Ausgaben fü r  
das Lo tte rie los  als Betriebsausgaben gebucht worden sind. 
V ie lm eh r lie g t die Sache so, daß, w e il der Lo tte riegew inn  
un te r gar ke inen  Um ständen auch außerhalb des § 6 
Abs. 3 zu e iner der E inkom m enarten  des § 6 Abs. 1 
gezählt werden kann , auch die A u fw endungen fü r  die 
Lo tterie lose  u n te r gar ke inen  Um ständen als Betriebs
ausgaben an e rka n n t werden können, dies um  so w eniger, 
als solche Ausgaben „n a c h  der V erkehrsau ffassung“  en t
schieden n ic h t zu r „E rw e rb u n g , S icherung und E rh a ltu n g
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der E in k ü n fte “  dienen, v ie lm ehr w ird  in  den meisten 
F ä llen  das Gegenteil der F a ll sein. W enn g le ichw oh l in  
der P rax is  solche A u fw endungen „a ls  Betriebsausgaben 
gebucht w erden“ , dann is t das eben fa lsch, da es sich 
um  Betriebsausgaben n ic h t hande lt. M an m uß also nach 
m einer M einung die B ew e isführung  von  der E inkom m en
a rt aus an tre ten , n ic h t aber von der ir r tü m lic h e n  A n 
nahm e einer Betriebsausgabe, w ie es K enne rknech t tu t. 
W ürde  m an außerhalb der steuerrechtlichen  B etrachtung  
auch den handelsrech tlichen  G rundsatz der S o rg fa lt des 
o rden tlichen  K au fm anns h inzuziehen, was h ie r zu w e it 
fü h re n  w ürde, dann w ürde m an zu dem Schluß kom m en, 
daß eine solche von  K enne rknech t angenom mene „B e 
triebsausgabe“  auch h iernach unzulässig is t. M an kann 
diesen G ründen gegenüber jeden fa lls  bew e iskrä ftig  fü r  das 
Gegenteil n ic h t ins Feld füh ren , daß solche Aufw endungen 
„a ls  Betriebsausgaben gebucht“  worden sind und daß 
deshalb dann auch die erz ie lten  Gewinne e inkom m en- 
steuer- bezw. kö rpe rscha fts teue rp flich tig  seien. Dieser 
G rund e rsche in t m ir  sehr fadenscheinig.

W enn das F inanzam t sich au f den S tandpunkt Kenner
knechts s te llt, dann tu t  es das m angels einer grundsätz
lichen  Entsche idung. S teuerrech tlich  ha lte  ich  jeden fa lls  die 
von  K enne rknech t geltend gemachte A u ffassung  n ic h t fü r  
ve rtre tb a r tro tz  der a u g enb lick lich  m ög lichen  Handhabung.

K onto m utm aßlicher Ausfälle.
Die von  Ih n en  vorgenom m ene Belastung des W aren 

kon tos, um  den A us fä lle n  oder ve rm u tlich e n  A us fä lle n  bei 
den Außenständen Rechnung zu tragen, is t n ic h t r ic h tig .

Sind die A us fä lle  nachw e is lich  ta tsäch lich  entstanden, 
dann buchen Sie d ire k t über V e rlu s t- und G ew inn -K onto  
aus. Soweit ich  aus Ih re n  Angaben aber sehe, hande lt es 
sich gar n ic h t um  ta tsäch lich  bere its entstandene Aus
fä lle , sondern um  A usfä lle , m it  denen Sie nach vo rs ich 
tig e r Schätzung eines gew issenhaften K a u fm anns rechnen.

F ü r diesen F a ll w ird  aus dem V e rlu s t- und G ew inn- 
K o n to  e in  K on to  m u tm aß liche r A us fä lle  gebildet, das in  
der P rax is  a llgem ein , aber ir r tü m lic h  D e lkredere-K onto  ge
n ann t w ird . (Das D e lkredere -K onto  im  r ich tig e n  Sinne hat 
n u r die A us fä lle  aufzunehm en, die als ü b lich  anzusehen 
sind, also S konti, b rancheüb liche  Preisnachlässe usw .). Das 
D e lkredere -K onto  aber, das ich  als K o n to  m utm aß liche r 
A us fä lle  bezeichne, n im m t die A us fä lle  insbesondere aus 
Außenständen au f, die nach den E rfah ru n g e n  in  bestim m 
te r Höhe oder in  e inem  bestim m ten  Prozentsatz au fzu 
tre ten  pflegen. Es is t e in  passives W ertbe rich tig u ng s - 
K o n to  fü r  die Außenstände, die entweder v o ll im  K o n to 
ko rre n t-K o n to  stehen, oder a u f e in  K o n to  unsicherer F or
derungen übertragen worden sind, wobei sowohl das 
S chu ld n e rko n to ko rre n t-K on to  w ie  auch das K o n to  u n 
s icherer Forderungen in  der A k tiv s e ite  der B ilan z  er
scheinen. Sie haben also a u f der A k tiv s e ite  im m e r die 
Gesamtsumme der Außenstände ohne jede K ü rzu n g  
stehen, w ährend  au f der Passivseite das W e rtb e ric h ti
gungs-K onto  erscheint.

Dem nach w a r in  Ih re m  Falle  zu buchen:
1. per V e rlus t- und G ew inn -K onto  an 

K o n to  m u tm a ß liche r A us fä lle  fü r  B il
dung des A u s fa ll-K o n to s  ( X  Prozent
der A uß enstände )........................................  RM . io  ooo.—

2. per K on to  m u tm aß liche r A us fä lle  an
B ilan z -K o n to  fü r  W e rtbe rich tig u ng  der 
in  der A k tiv s e ite  ausgewiesenen Ge
sam tfo rderungen ( X  Prozent der 
A ußenstände).................................................  RM . io  ooo.—
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Beratung und Auskunft: Erste Beratung innerhalb oines Vierteljahrs 
kostenfrei, soweit diese Auskunft eine Briefseito nicht über
schreitet. JJieseVergünstigung gilt jeweils nur bis zum Ablauf des 
betreffenden Vierteljahres. Für die erste darüber hinausgehende 
Briefseite liM . 3.—  Auskunftsgebühr, für jede weitere ange

E inen gewissen Prozentsatz fü r  den A u s fa ll muß das 
F inanzam t nach m einer A u ffassung u n te r den heutigen 
V erhä ltn issen anerkennen. H ie r lie g t a lle rd ings eine 
s teuerrechtliche Frage vo r, bei der ich  Ih n en  eine ganze 
A n za h l G esichtspunkte a n füh ren  m üßte, die sich aus der 
R echtsprechung des R F H . ergeben. Diese A usfüh rungen  
sind le ider in  dem von Ihnen  gewünschten Rahm en m einer 
A u s k u n ft n ic h t m ög lich . Gegebenenfalls b itte  ich  also um  
weitere N achrich t, wobei fü r  die steuerrechtliche B eur
te ilu n g  der Sache genauere Angaben über den In h a lt  der 
m u tm aß lichen  A usfä lle  und ih re  Ursache w ünschensw ert 
wären.

Geld gegen V ieh kompensiert sich nie (K O . §§ 53ff-)-
A n  sich kann  m an v ie lle ic h t annehm en, daß im  F rage fa ll 

a u f G rund des W o rtlau te s  des M ahnschreibens die A u f
rechnung als ve re inba rt angesehen werden kann , a lle r
dings w ürde h ie r un te r U m ständen der Z e itp u n k t des d r in 
genden Mahnschreibens auch eine R olle  spielen. W enn  
näm lich  die Vere inbarung  später als sechs M onate vo r der 
E rö ffn u n g  des V erg le ichsverfahrens getroffen worden ist, 
dann wäre es m ög lich , daß die A u fre che n b a rke it tro tz  der 
V ere inbarung  angefochten werden w ürde. Dies e rg ib t 
sich nach m einer A u ffassung aus § 33 K O „  der fü r  das 
V erg le ichsve rfah ren  entsprechende A nw endung findet, 
w onach Rechtshandlungen, welche frü h e r als sechs M onate 
vo r der E rö ffnung  des Verfahrens e rfo lg t sind, aus dem 
Grunde e iner K enn tn is  der Z ah lungse inste llung  n ich t 
angefochten werden können.

Im  Fa lle  des K onku rsve rfah rens  w ie auch des V er
g le ichsverfahrens ko m m t aber die A u fre chn u n g  a u f 
G rund der §§ S3ff. KO . n u r inso fe rn  in  B e trach t, als u. a. 
nach § 387 BG B. die A u fre chn u n g  der Forderungen 
gesetzlich zulässig n u r dann is t, w enn gegenseitig L e i
stungen geschuldet werden, die ih rem  Gegenstände nach 
g le ich a rtig  sind.

Es is t eine a lte  Rechtsthese, die besagt, „G e ld  gegen 
V ieh  kom pensie rt sich n ie “ . W o h l kom pensie rt sich Geld 
gegen Geld oder W eizen m itt le re r  A r t  und Güte gegen 
ebensolchen W eizen. In  Ih re m  F a lle  also w ürden  sich 
zwei G eldforderungen oder gegenseitige Forderungen an 
A ltm a te r ia l aufrechnen lassen. D ie G eld forderung is t 
aber gegen A ltm a te ria lfo rd e ru n g  n ic h t aufrechenbar 
(R osen tha l).

E ine A u fre chn u n g  ko m m t also nach m einer A u ffassung  
im  F ra g e fa ll n ic h t in  B e tracht.

Nach m einer A n s ich t is t w e ite r die A nnahm e Ih re r  
D ire k tio n , daß in  dem betreffenden M ahnschre iben an 
Stelle der A u fre chn u n g  e in  R ückbehaltungsrech t hä tte  
geltend gem acht werden können, n ic h t r ic h tig . A uch  ein 
E igen tum svo rbeha lt, w ie Sie m einen, wäre nach m einer 
A n s ich t n ic h t in  Frage gekom m en, da ja  das betreffende 
M a te ria l von  vo rnhe re in  zum  E igen tum  der M e ta llf irm a  
gehörte. Es hä tte  aber w o h l eine S icherungsübereignung 
s ta ttfinden  können. Diese hä tte  Ih re r  F irm a  e in  Abson
derungsrecht inso fe rn  gegeben, als sie aus der Masse vo r
zugsweise hä tte  b e fried ig t werden müssen. P rak tisch  
hätte  nach m einer Auffassung die S icherungsübereignung 
im  Z e itp u n k t des von  Ihnen  abgesandten M ahnschreibens 
aber n ich ts  m ehr genützt, da ohne weiteres anzunehm en 
ist, daß entweder der K o n k u rs v e rw a lte r im  K o n k u rs v e r
fah ren  oder die Vertrauensperson im  V erg le ichsverfahren  
dieses Rechtsgeschäft angefochten haben würde. Diese 
A n fech tung  hä tte  m einer M einung nach m it  S icherhe it E r
fo lg  gehabt. Ih re  D ire k tio n  kann  Ih n en  also w o h l kaum  
einen V o rw u rf m achen. M an hä tte  die rech tlichen  Folgen 
w e it frü h e r bedenken müssen.

fangene Briefseite RM. 4.— . Jede weitere Beratung innerhalb 
0 9 s gleichen Vierteljahrs pro Briefseite KM. 4.— . Bei Anträgen 
auf Auskunft wird das Einverständnis mit Vorstehendem vor
ausgesetzt. (Postscheckkonto Stuttgart Nr. 9347 Muth’sche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.)

Abbestellungen des Bezugs müssen bis zum 20. des letzten Monats 
eines Vierteljahres heim Verlag eingegangen sein, andernfalls 
bleibt der Bezug für das folgende Vierteljahr bestehen.

Verhinderung des Erscheinens durch höhere Gewalt, Streiks, Aus
sporrung, Betriebstörungen usw., begründet keinen Anspruch 
auf Lieferung der Zeitschrift oder auf Rückzahlung dos Be
zugsgoldes, ebenso keinen Ersatzanspruch von Benutzern des 
Anzeigenteiles.

Erfüllungsort und Gorichtstand: Stuttgart.
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